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Telegraphiſche Depeſche.
Wien, Freitag d. A. September.

Antrag Noſtiz s, den Kaiſer um Aufrechthaltung der geo
logiſchen NReichsanſtalt zu bitten, mit großer Majorität an
genommen. Es wurde ferner der Antrag, mit Auflöſung
der Landesregierungen der kleineren Kronländer bis zum
Zuſammentritt der Landesvertretungen inne zu halten, eben
falls mit großer Majorität angenommen; auch der Wunſch
ausgedrückt, daß, während der Reichsrath tagt, über Ge
genſtände ſeiner Berathung im Wege der Adminiſtration
nicht ſelbſtſtändig verfügt werde.

Juſtizminiſter Graf v. Nadasdy, der Kaiſer habe ihn er
mächtigt, einen Entwurf betreffs Einführung der Oeffent
lichkeit und Mündlichkeit bei den Handels und Seegerichten
auszuarbeiten. Werde dieſe Einrichtung ſich bewähren, ſo
ſolle dieſelbe für das Civilverfahren überhaupt adoptirt
werden. Eine Aenderung des Strafprozeſſes ſet unbeſtrit
ten nothwendig. Worin dieſelbe beſtehen werde, könne er
noch nicht ſagen.

Deutſchland
Berlin, d. 14. September. Der Prinz-Regent iſt heute

Mittag mit den Prinzen Karl und Albrecht von dem Korps Manöver
bei Müncheberg hierher zurückgekehrt begiebt ſich aber ſchon heute Nach
mittag 6 Uhr mit den königlichen Prinzen nach Wittſtock. Morgen
Abend trifft der PrinzRegent von Wittſtock hier wieder ein, fährt aber
am Sonntag Nachmittag dorthin zurück und bleibt daſelbſt bis Mitt
woch, wo die Manöver ihr Ende erreichen. Später begiebt ſich der
PrinzRegent zu den Belagerungs- Uebungen nach Jülich, wohin heute
Morgen der Jnſpekteur der 2. Artillerie-Jnſpektion, General Lieutenant
v. Puttkammer, mit ſeinem Adjutanten, Hauptmann Weigelt und dem
Jnſpekteur der 7. Feſtungs Jnſpektion, General-Major Voelcker, vor
ausgegangen iſt.

Der Miniſter v. d. Heydt hat ſich geſtern Abend in Familien
Angelegenheiten nach Elberfeld begeben, und wird am nächſten Montag
zurückerwartet. Die Miniſter v. Auerswald und Graf Schwe
rin ſind zu einem kurzen Aufenthalte nach dem Gute des Letzteren,

Rogätz bei Burg, abgereiſt. eHeute als dem Geburtstage A. v. Humboldt's, begaben ſich viele
Freunde und Verehrer deſſelben nach Tegel und ſchmückten ſein Grab
mit Blumen und Kränzen.
Der K. Zig. wird von hier geſchrieben „Die Zuſammenkunft
der Kaiſer von Oeſterreich und Rußland wird von allen Sei
ten als ſo gut wie beſchloſſen bezeichnet. Man hält indeſſen feſt daran,
daß die Gegenſate zwiſchen den beiden Staaten damit nicht ausgegli
chen ſind. Oeſterreich bemüht ſich nur in dieſem Augenblicke, die An
elegenheit des Kirchenſtaats als eine europäiſche darzuſtellen. Es ſind
aſt von allen Mächten dringende Vorſtellungen in Turin gemacht
e rbiee er Kirchenſtaat nicht vorzugehen.“ n (Die e

en De i i gen ni eſeuytet baren peſchen beweiſen daß dieſe Vorſtellung g
Mehrfachen Nachrichten, als wären einige der bisher in der Bun

des kriegsverfaſſung zuſammengegangenen Regierungen der preu
ßiſchen Anſchauung weſenklich näher getreten wird im „Or. J.“ wi
derſprochen und hinzugefügt Der in Würzburg ausgearbeitete Con
ventionsentwurf iſt dort äinhellig feſtgeſtellt worden, und was nament
ich Großherzoathum Heſſen und Württemberg betrifft, ſo ſind die Ra
tifikationen deſſelben von dort her erfolgt

Jn der heute ſtattgebabten Sitzung des Reichsrats wurde bei Fortſetzung der
Debatte über das Budget des Miniſtertums des Jnnern der der Nacht vom S. zum 9. d. wurde die erſte Parallele eröffnet. Vom

Halle, Sonntag den 16. September
rine Heilage.

Bei der nun folgenden
Vorlage des Budgets für das Juſtizminiſterium erklärte der

e

1860.

Jülich, d. 12. Septbr. Die „Elberf. Ztg.“ bexichtet über das
hieſige Feſtungsmanöver: Die Citadelle iſt bereits gänzlich vom Feinde
eingeſchloſſen, jedoch werden dort nur Scheinmansver ausgeführt. Jn

10. bis zum 29, an welchem Tage das Zerſtörungswerk vollendet ſein
wird, finden täglich neue Verſuche ſtatt. Schon jetzt wimmelt die
Stadt von Offizieren aller Grade und aller Waffen namentlich wur
den die ſämmtlichen Jngenieur- Offiziere vom Platz aus allen Feſtun
gen des Staates hierher commandirt. Vom 24. bis 29. wird außer
Sr. Königl. Hoheit dem Prinz Regenten auch der Herzog von Bra
bant mit einem zahlreichen Generalſtabe hier anweſend ſein, und für
mehr denn 50 Generale ſind Quartiere in Bereitſchaft geſetzt worden.
Um einen kleinen Begriff zu geben, welche Anſtrengungen gemacht
werden müſſen, Breſche zu ſchießen, diene, daß zu einer Oeffnung von
nür 4 Quadratfuß allein 400 Schuß aus 12pfündigen Kanonen er
forderlich ſein werden wenn überdies dieſe hinreichen dürften, Minen
zu ſprengen, deren größte 34 Etr. Ladung haben.

Wien d. 12. September. Die Kriegsvorbereitungen
werden mit jedem Tage bedeutender, und alle Verſuche, die Valuta
zu regeln und das Budget zu fixiren, erſcheinen dieſer Thatſache ge
genüber als pure Zeitverſchwendung. Heute wurden wir mit der Nach
richt überraſcht, daß die Anwerbung von Freiwilligen für die öſter
reichiſche Armee angeordnet worden. Wie es möglich ſein ſoll, unter
den obwaltenden Verhältniſfen Krieg zu führen, gleichviel ob es ein
Offenſiv oder Defenſivkrieg ſei, iſt ſchwer zu begreifen. Bei einem
Agio von 35 Proc. vor Beginn des Krieges iſt es nicht ſchwer zu be
rechnen, wohin es nach einer verlorenen Schlacht kommen wird. Kein
Menſch will den Zweck des Kriegs, an deſſen Thür wir ohne allen
Zweifel ſtehen, begreifen, und jedermann, den unnützes Blutvergießen
nicht gleichgültig läßt ſieht ein, daß gegenwärtig ein Krieg nur zum
Ruin des Staates führen müſſe. Die Ueberzeugung wird von Tag
zu Tag allgemeiner und dringt immer tiefer ins Volk, daß wir ein
glücklicher Staat ſein könnten, wenn man nur den Zeitbeſtrebungen
einige Rechnung kragen wollte, und daß die Schuld an unſerm Un
glück nür in dem „Syſtem“ liege. Die Mißſtimmung wird deshalb
hier wie in den Provinzſtädten von Tag zu Tag größer; die Art und
Weiſe, wie im Reichsrath jeder liberale Athemzug erſtickt wird, wie
jede freiſinnige Anregung „vertagt“ oder, als nicht in den Rahmen der
Verhandlungen paſſend, abgelehnt wird, verfehlt nicht, dieſe Mißſtim
mung zu erhöhen. Die Furcht iſt allgemein, daß wir, wenn nicht
bald Hülfe geſchafft wird, und dieſe darf nicht von außen kommen,
traurigen Ereigniſſen entgegengehen. Das Gerücht vom Abſchluß einer
öſterreichiſch ruſſiſchen Allianz, das immermehr an Conſiſtenz gewinnt,
iſt, weit entfernt die Beſorgniſſe zu zerſtreuen, leider nur geeignet, die
Furcht zu erhöhen, daß wir am Vorabend blutiger, für die Sache des
Abſolutismus geführter Kämpfe ſtehen. (D. A. 3.)

Ftalieniſche Angelegenheiten.
Frankreich hat ſeinen Geſandten, Hrn. v. Talleyrand Zvon Turin

abberufen und die Leitung ſeiner dortigen Geſandtſchaft einem ſimpeln
Geſchäftsträger überwieſen. Hrn. v. Talleyrand iſt ſonder Zweifel
eine große Laſt von den Schultern genommen daß er in jetziger Zeit
nicht die wechſelvolle windungsreiche italieniſche Politik ſeines Kaiſers
zu vermitteln braucht. Thouvenel's Proteſtnote gegen das Einrücken
in den Kirchenſtaat war zu ſpät eingetroffen der Rubicon war bereits
überſchritten. General Lamoricière konzentrirt ſich mit 8000 Mann
in Ancona, deſſen Bevölkerung überwiegend unioniſtiſch geſinnt iſt;
die Piemonteſen ſchicken ſich an, die Belagerung dieſes wichtigen Platzes
mit 45,000 Mann zu beginnen. Die Bevölkerung der Marken betrug
nach der Zählung vom Jahre 1853 im Ganzen 922,702 Seelen da
von kommen auf die Delegation Ancona allein 176,519 Seelen Die



Citadelle von Ancona, die jetzt ſtrategiſch wichtig wird, liegt auf dem
Berge Artagno, der 315 Fuß über die Meereshöhe ſich erhebt die
Stadt ſelbſt liegt am Bergabhange und dehnt ſich bis zur See aus,
umgeben von Hügeln, von denen der Montagnuelo und der Monte
Guasco (dei Cappucini) die höchſten ſind. Die Oſtſeite dieſes letzteren
Berges iſt von einem Theile der Stadt bedeckt, die ſich in Ellbogen
form (daher der Name Ancona) nach dem Hafen hinzieht. Jm Jahre
1859 unternahmen die Oeſterreicher gewaltige Feſtungsbauten, welche
ſie gach ihrem Abzuge nebſt einem großen Kriegsmaterial dem Papſte
überließen. Seitdem hat Lamoricièsre noch mancherlei Verbeſſerungen
angebracht. Die Citadelle gilt für ſehr ſtark, hat aber den Fehler,
daß ſie keine ſtarke Beſatzung faſſen kann und daß die Magazine ſehr
klein ſind. Die Nationalites melden, daßz kürzlich in Ancona auch 30
ungeheure Kiſten aus Rom mit der Aufſchrift „Militärſachen einge
troffen ſeien, man vermuthe jedoch, daß dieſe Kiſten nicht Bomben
und dergleichen enthielten, ſondern Koſtbarkeiten, die dem Papſte und
den Kardinalen angehörten. Die Beſetzung Umbriens und der Mar
ken ſcheint wenig Schwierigkeiten geboten zu haben. General Fanti
iſt, wie die offizielle Turiner Zeitung anzeigt, zum Oberbefehlshaber
der beiden mobilen Armeekorps, General Menabrea zum Oberbefehls
haber des Genieweſens beider Korps ernannt worden. Jn Fano, am
adriatiſchen Meere, machten die Piemonteſen 300 Gefangene.

König Franz hat Gaeta, am Bord einer ſpaniſchen Fregatte,
am 12. September verlaſſen, um ſich nach Sevilla zurückzuziehen.
Neapel war, laut einer Feſtbeſchreibung des „Pays“, nie ſo taghell
beleuchtet, wie an Garibaldi's Ehrentage. Kein Dachſtübchen war
ohne Lichtchen, und man ſah, daß ſich auch der Aermſte längſt auf
dieſe Jlumination vorgeſehen hatte. Als Garibaldi einzog, ſtanden in
Neapel nur noch 3000 Mann Truppen die Nationalgarde war 6000
Mann ſtark aber „Jedermann“ war bewaffnet Revolver, Jagdflin
ten Piken u. ſ. w. kamen zum Vorſchein. Die Lazzaroni benahmen
ſich muſterhaft. Die Fahnen, mit denen die Straßen zu Tauſenden
geſchmückt waren, bewieſen zum großen Theile desgleichen, daß die
Neapolitanerinnen ſich lange emſig auf dieſen Tag vorbereitet hatten.

Die Mehrzahl der Tricoloren war von Seide, und in viele war mit
Sorgfalt das ſavoyiſche Kreuz hineingeſtickt. Der Dictator wurde auf
dem Bahnhofe von den Behörden empfangen Patricier, Banquiers,
die erſten Handels und Jnduſtrie Häuſer u. ſ. w. hatten ihre Equi
pagen dem Dictator zur Verfügung geſtellt, doch Garibaldi nahm den
erſten, beſten Wagen und fuhr in die Foreſteria. Der Beifall, als
D auf dem Balcone erſchien war unbeſchreiblich. Er ſprach folgende

orte:
Sie haben wohl Recht, zu jauchzen an dieſem Tage wo die Thrannei, die auf

Jhnen laßete zu Ende iſt und wo die Aera der Freiheit beginnt. Und Sie ſind
derſelben werth Sie Kinder von Italiens köſtlichſtem Juwel! Ich ſage Jhnen für
dieſe Bewillkommnung Dank nicht für mich ſondern im Namen Italiens das Sie
durch Jbren Zutritt in ſeiner Einheit mit begründen. Sie verdienen dadurch nicht
blos die Anerkennung Jtaltens ſondern die von ganz Europa!

Hierauf fuhr der Dictator in einem Wagen, der mit vier Schim- Aſepen
tmeln beſpannt war, nach der Kathedrale dann nahm er im Palaſt

Doria an der Piazza del Spirito Santo Wohnung Und arbeitete den
ganzen Tag mit ſeinen Miniſtern und Generalen. Am 8. Sept. er
ſchien das „Giornale Conſtituzionale del Regno“ unter dem neuen Ti
tel: „Giornale Uffiziale di Napoli“, und brachte folgende Proclamation
von Garibaldi:

An das theure Volk von Neapel! Als Sohn des Volkes erſcheine ich mit wah
rer Ehrfurcht und aufrichtiger Liebe in dieſem impoſanten Centrum der italieniſchen
Bevölkerungen das viele Jahrhunderte des Despotismus nicht in den Staub treten
noch zwingen konnten, vor der Tyrannei in die Knie zu ſinken. Italiens erſtes Be
dürfniß war Eintracht, um zur Einhelt der großen italieniſchen Familie zu gelangen.
Jetzt hat die Fürſehung in Folge der erhabenen Einmüthigkelt aller Provinzen in Be
Freff der nationalen Wiedergeburt für die Eintracht geſorgt laſſet uns nun auch für
die Einhett ſorgen! Sie hat unſerem Lande Victor Emanuel gegeben den wir fort
an den wahren Vater des italieniſchen Vaterlandes nennen dürſen. Victor Emanuel,
das Muſter eines Fürſten, wird ſeinen Nachkommen ihre Pflicht für das Wohlergehen
eines Volkes einprägen das ihn mit feurigſter Hingebung an ſeine Spitze ſtellte
Den italieniſchen Prieſtern, die gewiſſenhaft ihrem Berufe leben, diene als Bürgſchaft
der Ehrfurcht, womit ſte werden behandelt werden, der Aufſchwung, der Patriotismus,
die wahrhaft chriſtliche Haltung ihrer zahlloſen Amtsbrüder, die von den hoch verdien
ten Mönchen der Gancia an bis zu den hochherzigen Prieſtern des neapolitaniſchen
Feſtlandes wir ſtets an der Spitze unſerer Soldaten den größten Gefahren der Schlach
ten haben die Stirn bieten ſehen. Jch wiederhole es, die Eintracht iſt die erſte Noth
wendigkeit für Jtalien. Deshalb begrüßen wir alle diejenigen als Brüder, die früher
anders dachten doch jetzt aufrichtig ihren Bauſtein zum Dome des Vaterlandes bei
tragen wollen. Indem wir endlich das Haus eines Jeden achten wollen wir Herren
in unſerem eigenen Hauſe ſein, mögen die Allmächtigen der Erde es nun wollen oder

nicht. Garibaldi.Dieſe Proclamation, die noch von Salerno, d. 7. Sept. aus da
tirt iſt. jedoch ſofort zu Tauſenden bereits bei Garibaldis Einzuge
vertheilt wurde trug gewiß bedeutend dazu bei, daß gerade Geiſtliche
ſich bei den Zurufen: „Es lebe Garibaldi, Victor Emanuel, Jtalien!“
beſonders auszeichneten.

Dem Reuter'ſchen Bureau wird aus Neapel vom 11. Septbr.
gemeldet: Die Forts haben ſich ergeben.
den Dictator beſücht. Die ſardiniſchen Truppen ſind geſtern Abends
auf Befehl des Dictators gelandet. Ehe der König Franz II. Neapel
en e er, die Stadt zu bombardiren, das Schloß zu verbren
es t die Bagno's zu öffnen. Das Original des betreffenden Be
fehls iſt gefunden worden. Das Heer Garibaldi's wird in vier Tagen
mit Schaaren von Aufſtändiſchen in der Stärke von 80, 000 Mann
hier ſein. Dem Vernehmen nach gedenkt der Dictator nach Umbrien
zu marſchiren. Die Brigaden Bixio und Medici langen in dieſem
Augenblick im Hafen an. Der franzöſiſche Geſandte,
hat keinen Proteſt gegen die Landung der Piemonteſen eingelegt- Jn
Dre en ſagt be en da die Einverleibung in Piemont

zen, wenn er ſie von der Hö iri werder Höbe des. Quirinals werde ver

Der engliſche Admiral hat

Herr Brenier,

CivpitaVecchig die Städte

Aus Rom wird dem Reuter'ſchen Bureau berichtet: Cardinal An
tonelli wird eine Denkſchrift an die Mächte richten, in welcheeinanderſetzt, daß der Eintritt von e henen das en hen

über den Piemont ſich beklage, in den Rathſchlägen Frankreichs und
Oeſterreichs ſeinen Grund habe, da dieſe Mächte nach dem Congreß von
1856 auf der Bildung eines päpſtlichen Heeres beſtanden hätten.

Frankreich.
Paris, d. 13. Septbr. Vorgeſtern nach dem Balle im Stadt

hauſe zu Toulon um 11 Uhr Nachts hatten ſich Jhre Majeſtäten an
Bord des Aigle begeben. Alle Schiffe auf der Rhede waren illuminirt.
Als das kaiſerliche Geſchwader, das außer dem Aigle aus den Dam
pfern Eylau, Gloire, Vauban und Reine Hortenſe beſtand, ſich in
Bewegung ſetzte, donnerten die Kanonen aller Schiffe und Forts, und
von der Mole des alten Hafens ſtieg ein prächtiges Feuerwerk in den
Nachthimmel empor. Geſtern Vormittags 10 Uhr ſind Jhre Majeſtä
ten wohlbehalten in Villefranche (der Hafen von Nizza hat nicht Waſ

ſertiefe genug um dem Aigle die Einfahrt zu geſtatten) angekommen
und haben ſich alsdann zu Wagen nach Nizza begeben. Am Abend
Ball im Saale des Theaters. Die officiellen Reden, welche die
Biſchöfe von Frejus Toulon und von Nizza an den Kaiſer gehalten
haben, ſtehen heute im „Moniteur“ verzeichnet die Rede des Biſcho
fes von Marſeille iſt dieſer Ehre nicht theilhaftig geworden, weil ſie
in Betreff des Papſtes ſo lebhaft betönte Stellen enthielt, daß das
amtliche Blatt es hat für zweckdienlich halten müſſen, dieſelben todt
zuſchweigen und an ſeiner „Indifferenz ſich zerſchellen“ zu laſſen.
Die „Patrie“ kündigt heute an, daß Herr v. Talleyrand, der franzö
ſiſche Geſandte in Turin, nach Frankreich zurückkehren werde. Sehr
ernſtliche Folgen wird die Abreiſe des franzöſiſchen Geſandten am turi
ner Hofe nicht haben. Frankreich will dadurch nur andenten, daß ihm
das neueſte Auftreten des ſardiniſchen Hofes nicht gefällt, daß es deſ
ſen neue Eroberungen nicht billigen will und es die Angriffe gegen die
päpſtlichen Staaten nicht gutheißt. Zu weiteren Maßregeln wird ſich
aber wohl Frankreich nicht entſchließen. Es wird, wie es ankündigte,
Rom vertheidigen und ſonſt am NichtinterventionsPrincipe feſthalten.

Paris, d. 14. Septbr. (Tel. Oep.) Der eben veröſfentlichte
neueſte Monatsbericht der Bank von Frankreich ergiebt eine Vermin
derung des Baarbeſtandes um 15,000,000, des Portefeuille Beſtanbes
um 11,000,000, der umlaufenden Banknoten um 12,000,000, dagegen
eine Vermehrung des Staatsſchatzes um 2,300,000 Fr.

SchweizDas Reuter ſche Telegraphen Bureau bringt folgende Depeſche aus
Bern vom 12. September: „Bis zum gegenwärtigen Augenblicke
hat der Bundesrath weder mittelbar, noch unmittelbar irgend eine Auf
forderung von Seiten Frankreichs erhalten die Bedingungen einer di
recten Aus gleichung der Differenzen wegen der ſavoyiſchen Frage auf

Durch Vermittlung ſeiner diplomatiſchen Agenten hat der
Dundesrath neuerdings Frankreich ſowohl, wie die übrigen Mächte,
welche den Vertrag von 1815 unterzeichneten, davon in Kenntniß ge
ſetzt, daß, um die Neutralität der Schweiz wirklich zu gewährleiſten,
zwei Dinge unerläßlich ſein würden, nämlich 1) daß die hinfort Frank
reich offen ſtehende Simplon Straße in geeigneter Weiſe geſchützt werde
2) daß ver Genfer See durch einen etwa zwei Wegſtunden breiten
Landſtrich von der franzöſiſchen Grenze getrennt werde. Jn Erwide
rung dieſer Vorſchläge hat das Cabinet der Tuillerieen ſeine früheren
Zugeſtändniſſe zurückgenommen und erklärt, es werde auch keinen Zoll
breit Bodens von Savoyen und keinen einzigen Bewohner abtreten.
Bei dieſem Stande der Dinge iſt jedes directe Arrangement zwiſchen
der Schweiz und Frankreich unmöglich. Nach Entgegennahme des
Berichtes der gegenwärtig hier befindlichen Vertreter der Schweiz zu
Paris London und Turin beharrt der Bundesrath mehr als je da
bei, die Angelegenheit als eine europäiſche Frage zu betrachten, die der
Competenz der Mächte vorbehalten iſt, welche die wiener Schlußacte
unterzeichneten.“

Vermiſchtes.
Der Kirchenſtaat veſtand bis zum vorigen Jahre aus 20

Provinzen, welche 748 deutſche Quadratmeilen und 3,125,000 Einwoh
er umfaßten. Davon riſſen ſich die vier nordöſtlichen Legationen der
Romagna los, zuſammen 175 Quadratmeilen mit 1015,000 Einwoh
nern. Diejenigen Theile, welche die franzöſiſchen Truppen nun be
ſetzen, ſind jene, welche von der Tradition als das Erbgut des heiligen
Petrus bezeichnet werden. Sie beſtehen größtentheils aus den Alls-
dialgütern der Markgräfin Mathilde, welche dieſelben im Jahre 1077
dem heil. Stuhle geſchenkt hat. Jn der Comarca von Rom befinden
ſich die Städte Tivoll, Albano, Caſtel Gandolfo Frascati, Subiacd,
Paleſtrina; in der Delegation von Viterbo befinden ſich außer dem
gleichnamigen Hauptorte die Stadte Monteſiascone, Ronciglione, Ci
vita Caſtellang, Neſſi; in der Delegation von Civita Vecchia außer

Tolfa, Corneta und Allumiere. Das Terri
torium dieſer Provinzen (149 Quadratmeilen mit 475,000 Einwoh
nern) umgiebt die ewige Stadt, und grenzt im Weſten an das Mittel
meer, gegen Toscana hin an den See Bolſena, gegen Oſten an die
ſabiniſchen Gebirge und im Süden an die Legation von Velletrie.
Hie Marken und Umbrien, im Ganzen 13 Provinzen, welche Piemont
an ſich zu reißen im Begriffe iſt, haben einen Flächenraum von 424
Quadratmeilen mit 1,635,000 Einwohnern, eine Gebietserwerbung,
welche das verbindende Glied zwiſchen den mittelitalieniſchen Provinzen
und dem zu annexirenden Süden des in der Bildung begriffenen Kö

nigreichs Jtalien bildet.



n

a

Marktberichte.
Halle den 15. September.

Der Getreidemarkt war auch in dieſer Woche recht gut
vefahren die Kaufluſt trat indeß ſehr vorſichtig auf nur
für vorjährige Waare fanden ſich Käufer geneigter und
bezahlten ſolche weſentlich über Notiz gegen neue Gattun
gen. Neue Gerſte bleibt noch ſehr vernachläſſizet, da die
bisherigen Verſendungen davon in Hamburg ſo verluſt
bringende Reſultate liefern. Die heute bezablten Preiſe
ſind zu notiren Weizen 70 75 Roggen 46 52
Gerſte 35 40 Hafer 22 25 Rübbl 12
zu haben 117, Gebot. Rapps 81 bezahlt,
82 ſchwer zu machen. Grauer Mohn 84 blauer
94 95 bezahlt

Magdeburg, den 14. September. (Nach Wispeln.)

Weizen 62 67 Gerſte iRoggen 46 48 Hafer 28 27Kartoffelſpiritus die 8000 Tralles 19
Nordhauſen, den 14. September.

Weizen 2 bis 3Roggen 20 2Gerſte 12 1 22Hafer 22Rüböl pro Centner 13
Leinöl pro Centner 12

Berlin den 14. September.
Weizen loco 74——86 pr. 2100pfd.
Roggen loco 47 48 pr. 2000pfd. bez. Sept.

47 bez. u. Br. 47 G. Septbr. /Oetbr.
47 47 bez. u. Br. 47 G. Oct. Nov. 468/

bez. u. Br. 46 G. Nov. Decbr. 46-
459 bez. u. Br. 45 G. Früh 45 45

bez. u. Br 45 G.
Gerſte, große und kletne 41--46 pr. 1750pfd.
Hafer loco 26—29 Liefer. pr. Sept. 258 G.

Sept. Oct. 25 bez. Oct. Nov. 248), bez., Nov.
Dec. 249 bez. Frühj. 241 bez.Erbſen Koch u. Futterwaare 49 54

Rüböl loco 11 Br. Sept. u. Sept. Oct. 11
bez. 115/, Sr. 11 G. Oct. Nov. IIbez., Br. u. G. Nov. Dec. 12 bez. u. Br., I

G. Dec. Jan. 12 bez. u. Br. 12 G. April Mai
12 h bez. I2 Br. 12 G.Leinöl loco u. Lief. II

Spiritus loco ohne Faß 19 187 bez. Sept. 18
bez. Br. u. G., Sept. Octbr. 18 g.

vez., 18 Br. 18 G. Oct. Nov. 17 u bez.u. G., 77 Br. Nov. Dec. 17 bez. 17
Br. 17 G. Dec. Jan. ebenſo April Mat 18 177

bez. u. G., 18 Br.
Weizen unverändert flau Roggen in effektiver Waare

wurde nur gering zu unveränderten Preiſen umgeſetzt
Termine eröffneten in feſter Haltung gaben im Verlaufe
der Börſe bei allſeitiger Verkaufsluſt etwas im Werthe
nach und ſchließen wieder etwas feſter, gekünd. 1000 Ctr.
Rüböl auf ſpätere Termine in matter Haltung. Spiritus
weſentlich billiger verkauft und ſchließt mit vielen Offer
ten gekünd. 20,000 Quart.

Breslau d. 14. Sept. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 182 bez. Weizen weißer 734-98 gelber
70 94 Roggen 63 62 Gerſte 32 60
Hafer 20 33

Stettin d. 14. Septbr. Weizen ſchleſtſcher und pom
merſcher 75- 83, ſchwediſcher 75—80 bez. Sept. Oct.
84 G. Oct. Novbr. 80 bez. u. Br. Frühf. 78
bez. Roggen 45-47 geford. Sept. Oct. 44 G. Oct.
Nov. 44 Nov. Dec. 44 Br. Frühf. 43 bez. Rüböl
11 Br. Sept. Oct. 11 Oct. Novbr. 12 bez.
April Mai 12 Br. 122 G. Spiritus 18 Br.,
18 bez. Sept. 18 Sept. Oct. 17 Octbr. Nov.
17 Frübf. 17 bez.

Hamburg, d. 14. Septbr. Weizen loco ſehr ſtille,
ab Holſtein pr. Frühj. 130pfd. zu 126 geſucht zu 128
unbeachtet. Roggen loco flau, ab Königsberg 78 79
zu haben zu 77—78 zu laſſen. Oel Oelbr. 26
Frühj. 27

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 14. Septbr. Abends am Unterpegel 6 Fuß 6 Zoll,
am 15. Septbr. Morgens am Unterpegel 6 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 13. September Abends 3 Fuß 2 Zoll,
am 14. September Morgens 3 Fuß Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

den 14. Septbr. Vorm. am alten Pegel Nr. I u. 3 Zoll,
am neuen Pegel 7 Fuß 9 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 14. September Mittags: 16 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht,
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 14. September. F. Förſter, Eiſen,
v. Magdeburg Rieſa. F. Andrege, Stückgut, von
Harburg n. Buckau.

Niederwärts, d. 13. September. Chr. Schmielau,
Bruchſteine, v. Pletzke n. Berlin. Den 14. Septbr.
Prager Dampfſchifff Geſ., 2 Kähne, Raprs, v. Tetſchen
N. Wittenberge. A. Spalteholz, Sandſteine, v. Schan
daun n. Hamburg. G. Gallaun, Oelſgat, v. Dresden
n. Hamburg.

Magdeburg, den 14. S

2

eptember 1860.
Königl. Schleuſenamt

Fonkurs-Beendigung.
erete e Vermögen des Schnei

a S S dSchulze zu Artern i ben Friedr.
Sangerhauſen, d. 5. SeSan Seprember 1860.Königl. Kreis Gericht I. Abtheilung.

Amtlicher Fonds
Berlin den 14. September.

und Geld Gours.

FondsCourſe. f. Briefe Geld. 3f. Brief. Geld f. Briefe e s 100 100 n r R.Nahev. St. e don
St. Anleihe v. oOberſchl. L. A. u. L. Rhrt. -Cf.-Kr. Gdb. 4 SStaats Anleihen v. do. Lis. B. 1111 I. Serie 41850, 2852, 1854 OHypeln Tarnow. 32 31 do. III. Seriei865, 1857, 1859 4 100 100 Pr. Wilh. (St.-V.) 53 Stargard Poſen 4

dito von 1856 4 100 100 Rheiniſche do. II. Emiſſion 4 Sdito von 1853 4 932 93 do. (Staum) Pr. 90 89 do. l. de. a
StaatsSchuldſch. 3 85 Rhein Nahe 31 30 Thüringer 41 100Prämien Anleihe Rhrt. Crf.«Kr. Hdb. z S do. II. Serie a e 9977
am e n 115, 114 t s 79 do. IV. Serte 4 aKur u. Neumärk. üringer 101 Wilh. (Coſel-Odb. 78Schuldverſchreib. 86 85/, Wilh. (Coſel-Odb.) 38 37 b 3 Tun 42 S
Od. Deichb. Obl. 4 S do. (Stamm) Pr. 4 75 Ausl. Eiſenb.Zerl. Stadt Obl. 45 100 do. do. do. h n Stamm Actien

d Annſterd. Rotterd. 170Schuldverſchr. der Priorit. Obl. Löbaus gittau t 75ä
Serl. Kaufſch. 5 103 AachenDügſeldorf S A2udwigeh. Serb. e
Pfandbriefe. do. II. Emiſſton 4 81 81 MainzLdwh. D.
Kur u. Neumärk. 882, do. III. Emiſſion 86 und 11102do. do. 4 97 97 AachenMaſtrichter 60 659 Mecglenburger

Oſtpreußtſche Beaiſhewanſe s n 45de 91 90 BergiſchMärkiſche T DOeſtr. frz. Staatsb. 5 122 SPonmerſche bei e v e Priorit.Poſenſche 100,, Staat 3 gar. 73 738 5 e ne t
e S do. I Se e S. el Ideendo. neue 4 91 90 do. Düſſ.-Elf. P. do. Smb. v Menſe S S

Schleſiſchen d. I. Serte s Deßrr. frz. Staatsb. s 250Bom Staat garan do. O. Soeſth etirte Lit. B. Berg. -MR. do. U. S. 4 ZJnländ. Fonds.Weſtpreusiſche 3 818, Berlin Anhalter Kaſſen Vereins
de 90 Dem do. e er hre 4 uSee erlin Hamburger 4 anziger Privatb. g.a e e. e. m G en geb. rathPommerſche e 8 Berl. Ptsd.»Magd. 91 91 Magdeb. Privatb. 77

2 v do. Lit. G. 4 98 ſPſPoſener Privatb. 74Poſenſche 92 92 5Preußiſche 4 93 do. Lis. D. 4 97 Berl. Hand. Geſ. 4 78z Weſt 4 Berlin Stettiner 100 Disc. CommanditRhein u. Weſtph. 94 e e e AntheilSe 93 5. Serte ntheile 80Schlefiſche 294 93 do. U. Serie e 83 Schl. BankVerein 74Pr. Be Antheilſch 1261 Ebln Crefelder Pomm. Ritterſch. B. 64
Friedrichod'or 18 183 S on n Jnduſtt. Aetten.Held Kronen de S miſf 86, Lbrder Hüttenwerk s 67
Anvere Gylbnüne o i Euere e 20hen li09 e o e e un ab. Etſenbbed. sEiſend. Aetien. vo vo So h. Zent. Gas 68 8754Stamm Act. Nagdeb. Mittenb e Ausländ. Fonds.
Aachen Düſſeldorf. 172 de 91 en Bank 4 67en Waſtrichter d e Sremer Bank 95 l 94r 83 do v Den g o r 4 91 50o. Lit. B. Der. ar z 9 tBerlin Anhalter Oberſchleſ. Lt. See n 12Berlin Hamburger 109 e. t. B. s 72 S do. Landesbant z
Berl. Pted. Magd. 130 129 do. Lit. GEenfer Creditbank a 21Berlin Stettine r do. it. D. 86 Geraer Bant 470 69Sresl. e Schw. erb. 2 e. t. B. S 75 Sothaer Privaib 1702rege Reiſe 62 n e am berſte Satz t 8oCöln Crefelder Pr. Wilh. (St. V. Letpziger Creditb. 61Cöln Mindener 130 I. Serie s ELuxenburger Bant 78en e 200 d m r Meininger Creditb. 63 62agdeb. Sitten o. III. Serte s Neordeeutſche BantMünſter Hammer 4 91 Rheiniſche 4 See z
Niederſchl. Märk. 4 92 91 do. v. Staat i Thüringer Bank 4 52 51Niederſchl. Zweigbh. d a 88 87 Weinetſche Bank a 75 74

oder a Stück 5 13 8 Brief, 5 13 II A. Geld

Litt. A. u. C. 121, à 122 gem.
54 gem. Amſterdam Rotterdam 74 etw. à 75 gem.
lenbzirger 44 a 45 gem. Nordbahn (Fr. Wilh. 45

121 gem.

Looſe 64 à gem.
Die Börſe war heute in ſehr guter Stimmung, beſon

erfuhren wiederum eine Beſſerung auch öſterreichiſche Effe
ſchuldſcheine ſehr begehrt.

Bank-Actien. Roſtocker [3f. 4 pCt. 101 G.
Zettelbank [4] 93 bz. u. G.

Staats Anleihe von 1859 104 à gem. Aachen Maſtrichter 157, 16 gem. Berlin Anhalter 109
111 1107, gem. Berlin Stetttner 1019, à 102 gem. Magdeburg Wittenberze 312/, a 32 gem. Oberſchleſ.

Rheiniſche 83 à 84 à 83 gem. Aachen Maſtrichter Prior. II. Ser. 53 à
Mainz Ludwigsh. Litt. A. u. C. 101 a 102 gem. Meck

a 46 gem. Oeſterr. Franz. Staatsbahn 120
do. 3proz. Prior. 249 à 250 gem. Darmſtädt. Bank 72 etw. à gem. Genfer Creditbank 20 à

gem. Oeßterr. Credit 625/, à 63 gem. Oeſterr. National Anleihe 55/, à 56 a 56 gem. Oeſterr. neueſte

ders Eiſenbahnen waren ſtark geſucht die meiſten Papiere
kten waren belebt preußiſche Fonds blieben feſt, Staats

Hamburger Vereinsbank [4] 97 B. Darmſtädter

Bekanntmachung.
Am 22. September d. J. Vormittags

von 9 Uhr ab werden auf dem Kloſterhofe zu
Merſeburg

circa 30 Dienſt Pferde
des Thüringiſchen Huſaren Regiments Nr. 12
gegen gleich baare Bezahlung in Preuß Cou
rant öffentlich verkauft werden. s
Der Oberſtlieutenant u. Regiments-Commandeur

von Podbielski.

Federn zum Reißen werden ange
nommen und bald bearbeitet im Stadtarbeits
haus am Ober Steinthor.

Gras Verpachtung.
Die diesjährige Grummetnutzung auf den

in der Röpziger Aue belegenen Gemeinde
wieſen ſoll Mittwoch den 19. September Nach
mittags 2 Uhr an Ort und Stelle in gleich
baarer Zahlung öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden. Die Gemeinde daſelbſt.

Wieſen Verpachtung.
Holz Auction.

Mittwoch den 19. d. M. Nachmitt. 2 Uhr
verſteigere ich gegen gleich baare Zah
lung im Gehöſfte des Herrn Teu-
ſeher, Klausthor allhier:

12 Klaftern trockenes kiefernes Scheitholz
und 8 Schock pappelne Bretter, beſäumt
(14 lang und 1“ breit, ſtark ſowie 1“
und paſſend für Tiſchler und Stellmacher).

Montag den 17. d. M. Nachmittags 2 Uhr
ſoll die diesjährige Grummet-Erndte auf der
Schlettauer Pfarrwieſe an Ort und Stelle
bei Angersdorf an den Meiſtbietenden ver
pachtet werden.

In einem Penſionat, welches unter Leitung
eines Lehrers beſteht, finden noch 2— 3 Knaben
freundliche Aufnahme jährliches Honorar für
Knaben von 10 14 Jahren 70 ältere
80 Zu erfragen bei Ed. Stückrath in

Brandt, Auct. Commiſſ. u. ger. Taxator. der Expedition dieſer Zeitung.



Feiertags halber bleibt mein Geſchäft Montag und Dienstag, als den 17. und 18.
d. M., geſchloſſen. J. Lewin, Markt Nr. 4, Ecke der Schmeerſtraße.
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am Rathhauſe, in Rhein

Sr. Königl. Hoheit
des Prinz Regenten

Wilhelm von Preußen,
Sr. Königl. Hoheit

des Prinzen Friedrich
von Preußen,

Nichts iſt ſo angenehm kühlend, erfriſchend und ſtärkend in der heißen Jahres
zeit auf Reiſen und auf Märſchen, als Zuckerwaſſer mit

„BoOonelka m Off
bekannt unter der Deviſe: „Oeeiclit, qui von serrat“,

erfunden und einzig und allein deſtillirt von

„H. Vnderberg- Albrecht
Hof- Lieferant

die Firma

3 9 S2 W S t D S S d c S e m e S C O S 7 S z 2 S S S S da x 2 2 e SS. 32 S r 2 S S D S
S D SS 5 Co

Magag-Büttenes,

berg, am Niederrhein;

Sr. Majeſtät des
Königs von Baiern,

Sr. Hoheit des Fürſten zu
Hohenzollern Sigmaringen

und
mehrerer anderer Höfe.

à Fl. 20 Sgr. Keine graue Haare mehr. à Fl. 20 Sgr.
Ein ſicheres Mittel, um weiße und graue Haare ſogleich für die Dauer echt braun oder ſchwarz
färben zu können. Unter Garantie G. Leſidenfrost, gr. Ulrichsſtr. 11.

Sehr schöme ger Mal«rrelem
erhielt und empfehlt G. GolfFrühzeitiges
der IIaare Kann man nur durch ihre rationelle

Grauwerden
Cultur verhindern. Kein besseres Mittel giebt

es als unser Moras haarſtärkendes Mittel (Bau de Cologne philocome); pr. I VI. 20 Sgr.
pr. VI. 10 Sgr.

Cöln A. oras G Ose.
Eeht zu haben bei W. esse in a Schmeerstrasse Nr. 36.

Sonntag drn 16. und Montag den 17. d. M. hatten wir
mit G Stüch jährigen ind jährigen Hannö-
verſchen Füllen, wie auch mit däniſchen Ackerpferden
in Eisleben zum Verkauf. Samtleben Ungefroren.

Zu Ankäufen in Sachſen und den
angrenzenden Herzogthümern empfiehlt ſich den
Herren Landwirthen unter der Verſicherung
reellſter Bedienung

Carl Julius Uhlich in Leipzig,
Peterſtraße 23,

Inhaber des Leipziger VermittelungsBureau.

Verkauf einer Mahlmühle. Eine im
Gerichtsamtsbezirk Eiſenberg im Herzogthum
Altenburg ſehr vortheilhaft gelegene neu erbaute
Mühle mit 2 Mahlgängen (1I amerikaniſchen
und 1 deutſchen) und 24 Fuß Gefälle, mit aus
haltender Waſſerkraft, hauptſächlich durch ſtarke
Quellen, gut eingerichteten Wohn und Wirth
ſchaftsgebäuden, und 70 preußiſchen Morgen
Feld, Wieſe und Holzgrundſtücken, ſoll Fami
lienverhältniſſe halber mit oder ohne Jnventar
aus freier Hand verkauft und kann zu jeder be
liebigen Zeit übergeben werden. Zu näherer
Auskünftserkheilung und zum Kaufabſchluß ſind

beauftragt Sder Mühlenbaumeiſter Seemann und
der Amtsſchöppe Streicher in Eiſenberg.

Ein Oekonom ſucht unter beſcheidenen An
ſprüchen Stellung Geehrte Herren Principale
werden ergebenſt erſucht ihre Adr. sub G. H.
an Herrn Kaufmann Keil gr. Ulrichsſtr. 14,
befördern zu wollen.

Ein im Rechnen u, Schreiben nicht ungeüb
ter, ſittlich gebildeter u. ſtreng e
ger Mann von außerhalb, unverh. u. militair
frei, der auch Kaution ſtellen kann, ſucht eine

Rohe e en Markthelfer etc.
un i theilt itzre wird ertheilt Dachritzgaſſe 9

Eine Wirthſchaftsmamſell in zwanziger Jah1 Jaren mit guten Atteſten, findet auf e d
terzute bei gutem Gehalt zum October Stel
lung. Näheres in Halle Geiſtſtr. 70, 1 Tr

Zwei Gehülfen finden ſofort Beſchäftigung
in Honigmanns Pianoforte- Fabrik.

Pferde-Verkauf!
Ein Paar gute hellbraune däniſche Acker

pferde (Wallachen), 4 und G jährig, ſind zu
verkaufen beim Oekonom Köhler in Wei
ßenfels.

Den 23. September trifft
ein Transport däniſcher

d Pferde direkt aus Däne
M mark ein und ſteht zu ſoli

den Preiſen zum Verkauf bei
Weyhe

in Eisleben
Den 24. Septbr. trifft

in Naumburg ein Trans
port Pferde, zugleich ein

Transport Saugfohlen
ein.

Fr.
Monumente und Leichenſteine von Granit

Marmor und Sandſtein.
Auch billige Marmorkreuze und Marmor

platten verfertigt ſauber und billigſt
Wilh. Haack, Stein u. Bildhauer,

Halle, Oberſteinthor.

Alle Sorten Werkzeugmaſchinen:
engl. Drehbänke, Hobel, Scraubenſchneide
Bohrmaſchinen c., ferner transportable Schmie
deheerde, letztere im Preiſe bebeutend ermäßigt,
liefern ſolide und zweckmäßig

F. Schmmelz G Cp.
zu Cöln, MNichgelſtraße Nr. 10.

Ein junger routinirter Commis mit ange
nehmen Aeußern, aber nur ein ſolcher, der über
ſeine Bravheit und Tüchtigkeit gute Zeugniſſe
vorlegen kann, findet in einem flotten Mate
rigl- Geſchäft ſofort Placement.

Freo. Adreſſen unter K. A X. Eisleben.
80 Stück große Hammel, ſehr geeignet

zur Maſt, ſtehen zum Verkauf beim Gutsbe
ſitzer Fehſe in Neutz bei Wettin.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Große weiche fette ea. 1 2 ſchwere
Schweizer Sahnen Käſe,
à St. 7 erhielt wieder

Als Riſffert.
Gr. fette Kieler Bücklinge
et fie vel ſg Riffert.

Den geehrten Hausfrauen und reſp. Conſu
menten die ergebene Anzeige, daß ich von heute
ab ſtets Lager von Harzer Käſe einzeln
à Stück 6 in Schocken und Kiſten billiger,
halte. Die Waare fällt in jeder Beziehung
ſchön aus. Aug. Lohſe, Thalgaſſe 4.

Prima Oberſchaal-Seife, à
5 im Stein billiger, Kern u. Talg
Seife, ſowie Harz und
Elain Seife empfiehlt

Aug. Lohſe, Thalgaſſe 4.
Uene Khein- Uennangen

trafen wieder ein bei

e. Hanne.
Press Hefenm

täglich friſch, in großen ſo wie in kleinen Quan
titäten ſind fortwährend zu haben beim

Branntweinbrenner O. Alsleben
in Chnnern.

Zu Einkäufen für gewelkte Pflau
men empfiehlt ſich und i W. R. poste re-
stante St. Sulza franes
Fliegenwaſſer à Fl. 2 Zür Menſchen unſchädlich, für Fliegen ſchnell tödtend.
Zu haben bei O. arg Brüderſtraße 16.

Fussboden- Glanzlack.
Dieſe vorzügliche Compoſition iſt ganz ge

ruchlos, trocknet ſofort nach dem Aufſtrich
mit ſchönem gegen Näſſe ſtehenden Glanz, iſt
unbedingt eleganter und bei richtiger Anwen
dung haltbarer wie jeder andere Anſtrich. Preis
12 Pr. W mit Gebrauchsanweiſung.

Franz Chriſtoph in Berlin.
Commiſſions Lager für Halle und Umgegend
bei W. H. Krone, alte Promenade Nr. 16 b.

Pferdedünger zum Verkauf.
Königl. Reitbahn

Ein Kellner erhält ſofort Stellung
„Weintraube bei Giebichenſtein

Einen dreijährigen Bullen verkauft
Jordan in Nauendorf bei Löbejün

Jn einigen Tagen wird Herr Lehrer Bode
das Vergnügen haben, die von mir erfundene
Methode: ſteh in äußerſt geringer Zeit
und ohne Lehrer die kaufmänniſche
Handſchrift anzueignen, den geehrten
Bewohnern von Halle vorzulegen und zu er
klären. Mein Ruf als Schriftſteller im Schrei
befache bürgt für meine Methode und bitte ich
meinen Herrn Bevollmächtigten gef. beachten

zu wollen. eNeu Schönfeld bei Leipzig.
Adolf Henze,

Beurtheiler der Handſchriften in der Jlluſtrirten
Zeitung.

NMaille.
Heute Sonntag friſchen Obſt und Kaffee

kuchen. W. Bügler.
Trotha

Sonntag Geſellſchaftstag, fr. Pflaumen und
Kaffee Kuchen, wozu ergebenſt einladet

Ed. Knoblauch.
Böllberg.

Heute Sonntag Unterhaltungsmuſik, wozu
freundlichſt einladet A. Teichmann.

W Bl. 28.
Neumarkt-—äedertafel.

Montag den 17. d. Mts. Abends 8 Uhr
Singübung im Uebungslokale, Preußiſcher Hof
unter Leitung des Herrn Schüßler.



Beilage zu Nr. 218 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Die franzöſiſchen Nedeübungen und der deutſche Nhein.
Die Ergebniſſe der Beſprechungen in Baden Baden, die Zuſammen

kunft in Teplitz, die geſellige, vielleicht auch politiſche Jagdparthie in War
ſchau, die Reiſe der Königin von England nach Belgien und Deutſchland
ſcheinen in Parks ſo unerwünſchte Ereigniſſe zu ſein, daß der offizielle
Bonapartismus es für zweckmäßig erachtet, auf Reiſen zu gehen und die
öffentliche Meinung mit Reden ſo wunderbaren Inhalts zu beſchäftigen,
daß Männer von ernſtem Nachdenken zweifelhaft wurden ob die Redner
für den Frieden oder für den Krieg debütirten. Nicht allein der Kaiſer
ſelbſt zieht als Rhetor im Lande herum, ſondern auch ſeine erſten Ver
trauensmänner ſcheinen die Weiſung zu ähnlichen rhetoriſchen Uebungen
erhalten zu haben. Einer dieſer auserleſenen Emiſſäre, Perſigny, hatte
es vorzugsweiſe auf Deutſchland abgeſehen und uns im lieben deutſchen
Vaterlande das geſagt, was wir freilich nicht gewußt haben daß der
Rhein aufgehört habe eine militäriſch und ſtrategiſch wichtige, ja ent
ſcheidende Grenze in dem ältern Sinne zu bilden. Er thut uns zu wiſ
ſen, daß es thöricht ſei, wenn wir in Deutſchland glaubten Frankreich
begehre den Beſitz der Länder bis an den Rhein um durch dieſen Strom
eine Grenze zu erwerben durch welche daſſelbe gegen Deutſchland geſicher
ter ſei. Das kaiſerliche Frankreich ſcheint daher anzunehmen wir legten
nur deshalb Werth auf den Befitz (eines Stückes) des Rheines weil wir
in dem Strome ein militäriſches Machtmittel erblickten. Der kaiſerliche
Redner belehrt uns nun daß dieſer Glaube auf Jrrthum beruhe, und
nennt es geradezu eine Thorheit, wenn das deutſche Volk meine, Frank
reich ſtrebe danach, den Rhein zu erwerben, um nach dieſer Seite hin
eine ſichere Grenze zu beſitzen. Um ſeiner Sicherheit willen bedürfe Frank
reich des Rheines nicht.

Das hat nun wohl ſeine ſcheinbarliche Richtigkeit, und die deutſche
Preſſe ſcheint die Predigt, die der Fuchs vor dem Hühnerſtalle über Si
cherheit und Freiheit gehalten hat, im Sinne des kriegeriſchen Friedensboten
aufgenommen und ſich dabei beruhigt zu haben. Ganz gewiß bedarf Frank
reich des Rheines nicht, um ſich ſicherer zu fühlen das ſchließt aber nicht
aus daß Frankreich aus ganz anderen Gründen nach dem Beſitze des
Rheines ſtreben ſollte und wie es ſcheint auch wirklich danach ſtrebt. Wir
hätten gewünſcht, daß der kaiſerliche Friedensprediger auf die andern tiefer
liegenden Gründe Rückſicht genommen hätte, obgleich wir begreifen, warum
er dies nicht gethan hat, denn er hätte müſſen von der hiſtoriſch gewor
denen Schwäche ſeines Volkes reden. Uns bindet dieſe Rückſicht nicht,
und darum weiſen wir Perſigny's Rhein Phantaſterei als eine ganz ordi
näre Spekulation auf die Sympathie der politiſchen Butterweiber zurück.

Für die Frage ob der Rhein jetzt noch dieſelbe militäriſche Bedeu
tung wie früher habe, mag der franzöſiſche Redner die Verantwortung
ſelbſt übernehmen.

Frankreich glaubt ſich zur kontinentalen Suprematie berufen. Das
zweite Kaiſerreich hat dieſen Beruf auf ſeine Fahnen geſchrieben. Aber
die Natur hat der galliſchen Raſſe diejenigen Eigenſchaften verſagt, die
erfordert werden, um eine Nation auf den Gipfel der Macht und des
Reichthums zu erheben. Die Franzoſen ſind ein tapferes und begabtes
Volk aber ſie excelliren weder im Ackerbau noch in den Manufakturen,
weder im Handel noch in der Schifffahrt und ihre Erfolge in allen die
ſen Fächern haben ſie hauptſächlich denjenigen ihrer Provinzen zu verdan
ken in welchen der germaniſche Geiſt vorherrſcht: Elſaß, Lothringen,
Normandie und franzöſiſch Flandern. Niemals iſt eine Protektion ſtark
genug geweſen ihre Handelsſchifffahrt und ihre Seefiſchereien emporzu
bringen. Niemals haben ſie es dahin bringen können große Kolonien
zu gründen, zu civiliſiren und zu behaupten geſchweige denn ihnen eignes
Leben und eigenen Geiſt einzuflößen. So fehlte ihnen alles Fundament
zu einer großen Seemacht. Jhre Flotte iſt zu allen Zeiten ein erkünſtel
tes Ding geweſen eine Art Mauleſel, der unfähig iſt, ſeine Raſſe fort
zupflanzen und wenn er verloren geht, nur durch künſtliche Erzeugung
und durch langwierige Nachzucht wiederum erſetzt werden kann. Die Kriegs
flotten Richelteu's, Colbert's und Napoleon's I. ſind ſchmachvollſt vernich
tet worden. Colbert hatte 209 Kriegsſchiffe mit 7080 Kanonen, darunter
69 Linienſchiffe von 54 bis 110 Kanonen, alſo 19 mehr als Napoleon III.
überhaupt bauen will, und nach dem Tage von La Hogue war der fran
zöſiſche Marine Wahn in die See verſenkt.

Mit den erwähnten Nationalfehlern vereinigen die Franzoſen einen
Grad von Liebe zum Ruhme und beſonders zum Kriegsruhme, der ſie zu

allen Zeiten zum willigen Inſtrument großer Feldherren gemacht hat, ja ſie
achten Nationalfreiheit und Nationalreichthum nicht ſowohl um der Wohl
fahrt willen die ſie den Jndividuen verleihen, als der Vortheile wegen,
welche für ihre Militairmacht daraus zu ziehen ſind. Niemals haben die
Franzoſen daran gedacht, das Prinzip der Selbſtregierung, dieſe reiche
Quelle der Nationalmacht und des Nationalreichthums, in Anwendung zu
bringen, ja ſie ſcheinen niemals begriffen zu haben, was man unter dieſem
Worte verſteht, und ihre Städte und Departements würden ſich unfähig
beweiſen davon irgend einen nützlichen Gebrauch zu machen, im Fall die
Regierung ſich wider Erwarten entſchlöſſe, aus eigner Bewegung ihre Kor
porationen mit dem Rechte der Selbſtadminiſtration zu beſchenken. Nach
70 Jahren innerer Bewegungen und äußerer Kämpfe für Freiheit und
Nationalgröße iſt ſo der politiſche Organismus Frankreichs nichts weiter
als eine Maſchine erbaut und zuſammengeſetzt zu dem Zwecke, um dem
europäiſchen Kontinent unter allen Formen den Krieg zu machen. Jhre
letzten Eroberungen in Afrika ſind von ihnen nur geſchätzt und benutzt
als Uebungsfeld, um Heerführer und Armeen zum Behufe künftiger Er
oberungen auf dem Kontinent groß zu ziehen. Der Feldzug in Italien
und die Einverleibung Savoyens und Nizza's ſind die deuclichſten Beweiſe, wie Frankreich verfährt. zza's ſind die deutlichſte

Halle, Sonntag den 16. September 1860.

Die Franzoſen haben nie aufgehört und werden nie aufhören den
Rhein zu verlangen. Beſiten ſie Belgien und Deutſchland bis zum
Rhein, ſo kann es ihnen nicht ſchwer fallen, wie das ſchon einmal ge
ſchehen iſt, auch Holland und die Gebiete an der Ems, an der Nieder
weſer und Niederelbe zu erobern. Sie verlangen mit Nichten den Rhein,
die große deutſche Waſſerſtraße, ſondern ſie verlangen den kräftigſten Theil
der germaniſchen Raſſe, um ihn auf den romaniſchen Stamme ihrer Na
tionalität eben ſo zu impfen, wie ſie der letztern den wirthſchaftlichen Halt
erſt durch Lothringen, Elſaß, Flandern und Normandie gegeben haben.
Sie verſchaffen dadurch ihrem Nationalkörper diejenigen Eigenſchaften, die
ihm zur Erlangung der kontinentalen Suprematie erforderlich ſind näm
lich einen hohen Grad von Produktivfähigkeit in den wirthſchaftlichen Fä
chern der Agrikultur, der Induſtrie und des Handels und einen eben ſo
hohen Grad von Geſchick für die Emporbringung der Schifffahrt, blühen
der Kolonieen und einer ſtarken Seemacht. Frankreich weiß daß heutzu
tage ein Großſtaat ohne Seemacht einem Manne mit nur Einem Arme
vergleichbar iſt, und es fühlt dies England gegenüber ſo ſehr daß es in
allen ſeinen Aktionen niemals weiter zu gehen wagte, als ihm England
erlaubte.

Hätte Perſigny nicht von der angeblichen Werthloſigkeit der militai
riſchen Bedeutung des Rheins geſprochen hätte er dagegen das Geſtänd
niß abgelegt, daß, wie nothwendig für die wirthſchaftliche und politiſche
Exiſtenz der franzöſiſchen Suprematie die Fortſetzung des bourboniſchen
Reunions Macchiavellismus ſei, die franzöſiſche Regierung dennoch auf
Erwerbungen ſolcher Art verzichte und daß ſie nicht die Abſicht nähre,
ihre unfruchtbare romaniſche Nationalität durch germaniſches Blut frucht
bar zu machen, hätte er geſagt, daß die immenſe nationalwirthſchaftliche
Bedeutung des Rheines und der andern deutſchen Gebiete für Frankreich
völlig werthlos wären ſo wären dies allerdings auch nur Worte ge
weſen wie ſo viele ſeines kaiſerlichen Herrn vielleicht auch für Frank
reich demüthigend aber es wäre doch Sinn darin geweſen den wir
vergeblich in den Phraſen ſuchen: es ſei thöricht, bei Frankreich Rhein
gelüſte vorauszuſetzen, da der Rhein alle militairiſche Bedeutung verlo
ren habe.

Die nahende Zeit
Wird kund thun gültiger Entſcheidung voll,
Was unſer Haben iſt und unſer Soll.
Muthmwaßlich Denken bringt nur Hoffnungswahn,
Doch ſichrem Ende bricht das Schwerdt die Bahn.
Und dahin führt den Krieg. (Shakeſpe rre.)

nen
Dentſchland.

Berlin, d. 14. Sept. Als erſte Frucht des Juriſtentages hört
die „Nat.Ztg.“ von einem Geſetzentwurf in Betreff der Befugniſſe
der Staatsanwaltſchaft zur Erhebung von Anklagen, den
der Juſtizminiſter in dieſen Tagen hat ausarbeiten laſſen. Nach dem
ſelben ſoll wie früher der Staatsanwaltſchaft dieſe Befugniß ausſchließ
lich zuſtehen, die Appellationsgerichte jedoch auf erhobene Privatbe
ſchwerde wegen nicht erfolgter Erhebung einer Anklage ermächtigt ſein,
durch Plenarbeſchluß der Staatsanwaltſchaft die Erhebung der Anklage
aufzugeben. Ueber die Eherechtsnovelle wird der „K. 3.“ von hier
geſchrieben: „Die Eherechtsnovelle wird den Kammern entſchieden wie
der vorgelegt, und es ſind bereits die betreffenden Behörden mit den
desfallſigen ſtatiſtiſchen Beigaben beſchäftigt. Von Einführung der
obligatoriſchen Civilehe hört man jedoch nichts die Regierung will, wie
es heißt, wie bisher, über die fakultative Civilehe nicht hinausgehen.“
Die „N. Preuß. Ztg.“ macht hierzu die Bemerkung daß dieſe Notiz
inſofern unrichtig ſei, als der Juſtizminiſter jetzt allerdings die obli
gatoriſche Civilehe dem Staatsminiſterium vorgeſchlagen habe.

Der „Zeitung für Norddeutſchland“ wird von hier geſchrieben
„Die diesjährigen Manbver der Garde und des dritten Armee Corps
bringen zum erſten Male die neuen Einrichtungen im Heere in
Anwendung und werden von den Offizieren ſehr belobt. Auch der Re
gent hat ſich über die energiſche Ausführung der Organiſationen und
über die militäriſche Haltung und Geſchicklichkeit der neuen Regimenter
aufs Anerkennendſte ausgeſprochen was jedenfalls wohl verdient iſt:
denn nur durch außerordentlichen Eifer iſt es möglich geworden in ſo
kurzer Zeit ſo gewichtige Reformen auezuführen. Man wird nun nach
den Manövern in allen Jnfanterie-Regimentern das ausführen was
der Kammer Commiſſton vom Kriegs Miniſter hartnäckig verweigert
wurde und einer der Hauptſtreitpunkte gegen die Organiſation war,
d h. man wird die meiſten der zwei Jahre dienenden Leute auf Kriegs
urlaub entlaſſen, alſo zu der früheren milden Praxis zurückkehren
und hoffentlich geſchieht dies nicht nur für die Wintermonate, ſondern
für das ganze dritte Jahr. Daß die ſtrengere Durchführung der Mi
litärpflicht und die demnach nöthige jährliche Aushebung von 70 bis
80,000 Mann vorhandener junger Leute es ganz von ſelbſt nach ſich
ziehen werde, dieſe, ohne das Land übermäßig zu belaſten, nur zwei
Jahre bei den Fahnen halten zu können, wurde von Anfang an vor
hergeſagt.“ Das unbedingt bedeutendſte deutſche Militärblatt, die
nur von Offizieren redigirte „Allgemeine Militär-Zeitung“, iſt für die
zweijährige Dienſtzeit in die Schranken getreten und redet der
ſelben gegen die entgegengeſetzte Auffaſſung entſchieden das Wort.

Köln, d. 13. September. Jn der in der heutigen Sitzung des
Volks wirthſchaftlichen Kongreſſes fortgeſetzten Debatte über
die Realkreditfrage wurden die Anträge der Sektion, die hohe volks
wirthſchaftliche Bedeutung der Hypothekenverſicherung anzuerkennen und
die Kommiſſion zu weiterer Berichterſtattung über deren Erfolge auf

zdem nächſten Kongreß zu beauftragen, mit überwiegender Stimmen



mehrheit gegen die Anträge derer, welche motivirte Tagesordnung über
die Hypothekenverſicherung beantragt hatten, angenommen. Es folgten
dann die Berichterſtattungen über das Zollweſen, und zwar 1) über
Aufhebung der Ausfuhrzölle auf Häute und Felle (der allgemeine Ge
werbeverein hatte einen eigenen Deputirten zum Kongreß geſendet); 2)
über den projektirten Handelsvertrag zwiſchen dem Zollverein und
Frankreich 3) über die Eiſenzollfrage. Ueber dieſe, welche zum erſten
mal die Gegenſätze der Freihandels- und Schutzzollpartei zur Diskuſ
ſion auf dem Kongreſſe bringt, referirte der Freihändler Prince Smith
in einem Vortrag über die Nachtheile des Schutzzollſyſtems, und Mi
chaelis ſpeziell über die Eiſenzölle, deren Herabſetzung auf rohes, ge
ſchmiedetes und gewalztes Eiſen, Zurückführung der übrigen Eiſenzölle
auf Finanzzölle in Verbindung mit gleichzeitiger Reform reſp. Aufhe
bung der den Bergbau belaſtenden Abgaben und Gefälle die Sektion
mit großer Majorität beantragte, während die Minorität der Sektion
zuerſt Aufhebung der Abgaben auf den Bergbau und Schaffung geeig
neter Transportmittel beantragt. Die gründliche und umfängliche De
batte war höchſt intereſſant und machte ſicher auf die einander gegen
überſtehenden Parteien einen äußerſt günſtigen Eindruck. Die Majo
ritätsanträge der Sektion wurden auch in der Plenarverſammlung an
genommen. Dr. Wirth berichtete dann über die Sektionsbeſchlüſſe auf
Niederſetzung einer Kommiſſion über Herſtellung der Münzeinheit und
Regelung des Papiergeldumlaufs, die Anträge wurden genehmigt.

Kaſſel, d. 12. Septbr. Das hieſige Obergericht hat die Klage
des Dr. Oetker gegen den Staatsanwalt, wegen geſetzwidrigen Ver
bots der Oelkerſchen Flugblätter, unter dem 8. September für unbe
gründet erklärt, da unter den beſtehenden Geſetzen auch die Verord
nung vom 19. December 1851, das Preßweſen betreffend, auf Grund
deren das Verbot ergangen, begriffen ſei, die Frage aber, ob eine ſol
che Vorſchrift im Verordnungswege erlaſſen werden könne, der richter
lichen Beurtheilung nicht unterliege.

Hannover, d. 13. September. Vor Kurzem requirirte be
kanntlich ein heſſen darmſtädtiſches Gericht das hannoverſche Amtsge
richt (Einzelgericht) Calenberg, um in einer Unterſuchungsſache gegen
einige heſſiſche Unterthanen wegen der Betheiligung am Nationalverein
den Präſidenten des Vereins Herrn v. Bennigſen, als Zeugen zu ver
nehmen. Derſelbe verweigerte indeß ſein Zeugniß, vorzugsweiſe auf
den Grund hin, daß nach hieſigen Geſetzen die Theilnahme am Na
tionalverein nicht ſtrafbar erſcheine. Unter Verwerfung dieſes Ein
wandes verfügte gleichwohl das Amtsgericht Calenberg die Zeugenver
nehmung, worauf denn Hr. v. Bennigſen ſich mit einer Beſchwerde
an das Obergericht Hannover wandte. Wie man hört, iſt geſtern in
der Rathskammer des Obergerichts dieſe Beſchwerde zur Verhandlung
gekommen und vollſtändig für begründet erachtet. Das heſſendarm
ſtädtiſche Gericht wird alſo verſuchen müſſen, ſeinen Unterſuchungskram
ohne die Zeugenausſage des Herrn v. Bennigſen zu beenden.

Wien d. 11. Septbr. Seit geſtern erſt ſind die ſo lange un
terbrochenen Plenarſitzungen des Neichsrathes wieder aufgenommen
und ſchon wurden (wie bereits gemeldet) zwei Fragen zur Sprache
gebracht, die zwei der wundeſten Stellen am öſterreichiſchen Staats
körper berühren, nämlich die von der Gleichberechtigung der re
ligiöſen Bekenntniſſe im Staate und die von der Preß freiheit
oder doch von der geſetzlichen Behandlung der Preſſe. Beide brachte
Herr Maager, der Präſident der kronſtadter Handelskammer, ein
Proteſtant aus Siebenbürgen, zur Sprache. Anknüpfend an das Wort
des Kaiſers in ſeiner Anſprache an die Völker Oeſterreichs, daß er
„gleichen Schutz für alle Stämme, gleiche Berechtigung und gleiche
Verpflichtung in brüderlicher Eintracht wolle, deutete Herr Maager
darauf hin, daß die Rechte der Proteſtanten durch das Konkordat be
einträchtigt ſeien. Das Recht der Proteſtanten in Siebenbürgen aber
ſei das der Gleichberechtigung. Durch ein Diplom Kaiſer Leopolds l.,
unter dem Siebenbürgen an Oeſterreich kam, ſei es gewährleiſtet und
durch ſpätere Landtagsgeſetze die vollkommene Gleichheit, Gleichberech
tigung und Gegenſeitigkeit der vier rezipirten Kirchen (Kathol., Evang.,
Gr. n. U. und Unitarier) feſtgeſetzt und von allen Monarchen bis auf
Kaiſer Ferdinand J. beſchworen worden. Damit ſei jedoch unverträg
lich, daß in Siebenbürgen auch für die Proteſtanten das allgemeine
Ehegeſetz für die Katholiken in Oeſterreich faktiſch gelte, daß von evan
geliſchen Brautleuten die Ausſtellung von Reverſen gefordert werde,
ohne daß die katholiſche Geiſtlichkeit vom Staate in ihre Grenzen zu
rückgewieſen werde. Der Staat fördere die Intereſſen der Katholiken
durch Errichtung neuer religiöſer und Lehranſtalten. Die evangeliſchen
Gemeinden aber mußten bis zum Jahre 1857 den Zehent fortentrich
ten. Erſt im September 1858 wurde der proteſtantiſchen Geiſtlichkeit
eine ſehr geringe Vergütung des Zehents; die proteſtantiſche Kirche ſei
ohne alle Unterſtützung vom Staate. Er beantrage daher, daß der
Reichsrath die Gleichberechtigung der proteſtantiſchen Kirche in Sieben
bürgen als zu Recht beſtehend anerkenne, aber auch in allen anderen
Ländern Heſterreichs, auch in den deutſch ſlaviſchen Provinzen möge der
Reichsrath die Gleichberechtigung und Gleichſtellung aller chriſtlichen
Konfeſſionen als Grundſatz anerkennen und Se. Maj. unterthänigſt ge
beten werden, dieſen Grundſatz auszuſprechen und zur Wahrheit zu
machen. Er zitirt ein Geſuch der beiden evang. Gemeinden in Wien,
aus dem hervorgeht, wie bezüglich der gemiſchten Ehen und des Ueber
trittes Beſchränkungen ſtattfanden, ihre politiſchen und bürgerlichen
Rechte nach wie vor ſchwankend ſeien. Selbſt der Art. 16 der deutſchen
Bundesakte ſei in der Praxis noch nicht durchgeführt als Beiſpiel
möge die Schwierigkeit gelten, die einem Proteſtanten bei Ankauf des
Schloſſes Ehrenberg in Tyrol gemacht wurde. Ebenſo ſei ein neuli
cher Erlaß des Armee Oberkommando's bezüglich der Beerdigung pro
teſtantiſcher Soldaten zu erwähnen. Wenn dies die Folgen des Kon

pordats ſeien, ſo müſſe man deſſen Abſchluß bedauern die Folgen

ſeien nicht Liebe und Verſöhnung geweſen. Nach längerer Debatte,
in welcher ſich auch die nichtunirten griechiſchen Mitglieder des Reichs
rathes wegen Beeinträchtigung ihrer Konfeſſton beklagten, während
Graf Thun, der Kultusminiſter, das Verhalten der Regierung zu
rechtfertigen ſuchte, ſchlug endlich Graf ClamMartinitz vor, dem
Commiſſionsbericht einen Paſſus einzuverleiben, durch welchen hinge
wieſen werde „auf die Nothwendigkeit einer endlichen, den Forderun
gen des Rechtes und der Billigkeit entſprechenden geſetzlichen Regelung
der konfeſſionellen Verhältniſſe.“ Auch zu dieſem zahmen Vermittelungs
Vorſchlage, in welchem das Wort „Gleichberechtigung“ ſorgfältig ver
mieden iſt, verſtand ſich erſt Graf Clam, nachdem ſein Einwand, eine
Gleichberechtigung ſei nach dem Konkordat ohne großen inneren Streit
nicht möglich, von Maager mit der Erklärung beantwortet war: dann
müſſe er eine Reviſion des Konkordats beantragen. Schließlich
wurde der obige Antrag Clam's angenommen nachdem noch Maager
von dem Biſchof Stroßmayer dahin belehrt worden war, daß das
Konkordat eine Angelegenheit ſei, welche die Katholiken, aber nicht die
Proteſtanten anginge. Auch heute war es Maager, der im
Reichsrath die Preßfrage anregte und namentlich ihre von der Laune
der Adminiſtrativbehörde abhängige, troſtloſe Stellung ſchilderte. Kon
fiszirungen und Verwarnungen ohne Urtheilsſpruch ſchlöſſen der öſter
reichiſchen Preſſe den Mund ſo daß ſich das freie Wort in das Aus
land flüchten müſſe. Man möge die Preſſe wenigſtens wieder auf den
Boden des Preßgeſetzes ſtellen. Nachdem ſich einige Ungarn theils da
für, theils dagegen ausgeſprochen hatten und auf die Anfrage des Einen
von dem Grafen Rechberg erklärt worden war, daß die „Allgemeine
Zeitung“ von der öſterreichiſchen Regierung keine Subvention beziehe,
wurde ein Antrag auf Vertagung der Preßfrage angenommen.
Die Angelegenheit wegen Zulaſſung von Journal- Berichterſtattern zu
den Sitzungen des Reichsrathes wurde durch den Präſidenten Erz
herzog Rainer durch die Erklärung erledigt, daß eine ſolche gegen die
Geſchäftsordnung verſtoße. So wäre denn die geſammte Preſſe zu
nächſt auf Hörenſagen angewieſen, und endlich auf den purifizirten Be
richt der „Wiener Zeitung“.

Jtalieniſche Angelegenheiten.
Hans Wachenhuſen ſchreibt der „Spen. Ztg. aus Neapel

vom 8. Septbr. über die Ankunft Garibaldi's:
Geſtern Morgen Ach nein ſtimmen wir gleich einen gang andern Ton an

Viva Garibaldi! Viva Italia unita! Viva, viva, viva sempre! Der König Bom
bino i fort, Garibaldi iſt da, die proviſoriſche Regterung iſt eingeſetzt, Alles liegt
ſich in den Armen und jubelt vor Entzücken. Das war ein Tag des Taumels, des
gleichen die Weltgeſchichte noch nicht geſehen. Schachmatt von geſtern erwache ich
heute Morgen um 6 Uhr. Der Tag iſt kaum angebrochen, und ſchon wieder ſchreit
und jubelt es durch die Stadt, denn heute iſt wieder Feßtag, das Piedigrottenfeſt,
und, wie ich es vorausgeſagt, wird ſich Garibaldi in den königlichen Gallgwa en ſetzen
und zur Grotte fahren. Man ſagte das Feſt werde gar nicht ſtattfinden weil es
ein Bourbonenfeſt und man keine Bourbonenfeſte feiern könne wenn man keine
Bourbonen habe. Aber Leute, die das beſſer verſtehen, behaupteten, das Feſt könne
nicht ausfallen weil der Lazzaro ſonſt nicht ſein Alter berechnen könne, da er ſeine
Jahre von Piedigrottenfeſt zu Piedigrottenfeſt zähle. Alſo drei Feſttage hinter ein
ander Neapel, was wirſt du Maccaroni ſpeiſen!

Nur eine flüchtige Skizze des geſtrigen großen Tages. Plakate an den Ecken
Garibaldi verkündet von Salerno daß er nach Neapel kommen werde, ſobald der
Syndicus und der Commandant der Natlonalgarde kommen werden. Liborio Roma
no: daß die Deputation abgereiſt, um dem General die Regierung Neapels zu über
geben und ihn einzuholen. Ein anderes Plakat, Programma überſchrteben und
Garibaldi unterſchrieben beſagt Alles, was wir ſchon wiſſen und ſchließt mit den
Worten „wir wollen Herren in unſrem Hauſe ſein und ſcheren uns den Teufel ob
das den Großmächten gefällt (piaccia o non piaceia ai prepotenti della terra)-
Endlich noch ein Plakat, welches die königlichen Schiffe als zur ſardiniſchen Flotte ge
hörend erk ärt.

Schon um 8 Uhr Morgens ziehen Wagen mit fliegenden Fahnen und überladen
von Lazzari und Straßenjungen unter wildem Geſchrei umher. Die Tricoloren wehen
von allen Balcons. Von zehn Uhr ab beginnt ein Höllenlärm auf dem Toledo, Wa
gen an Wagen rollt herab, überweht von ſardiniſchen Flaggen. Offiziere in der Uni
form des Köntgs, in der einen Hand die blanke Klinge, in der andern die Tricolore,
umgeben von Lazzari und anderen Enthuſtaſten ſchreien ihr viya Garibalei den
Vorübergehenden oder Fahrenden zu. Weiber mit Schürzen Bändern und Fahnen
kreiſchen, im Wagen ſtehend, mit erhobenen Armen und erhißzten Geſichtern ihr viva.
Alles was ihnen begegnet, wird angeſchrieen viva Garibaldi! und Alles muß die
Parole beantworten. Der Lärm wird endlos. Man ſieht nichts als Fahnen Bän
der Waffen Deklamirende und Schreiende. Ich werfe mich in einen Wagen und
eile zur Eiſenbahn denn um 12 Uhr ſoll der Dictator kommen. Vor mir, neben
mir hinter mir, überall ein dretfarbiges Chaos. Am Arſenal ſitzen zwei Soldaten
in der Uniform des Königs und ſchlagen mit Hämmern das Wappen der Bourbonen
herunter. Die Kanonen der Wache am Largo del Caſtello, die ſonſt auf den Platz
gerichtet waren, ſind friedlich herumgedreht, die Wache hinter dem Gitter weiß nicht,
ob ſie weinen oder lachen ſoll. Am Molo ſtaut ſich plötzlich der Strom. Das Ge
ſchrei wird zum Geheul, die aus den Wagen höch erhobenen Fahnen verdunkeln die
Sonne, eine Salve von viva's macht das alte ſinſtere Caſtel nuovo erzittern. Ga
ribaldi kommt Ein Paar Bekannte ſind zu mir auf den Wagen geklettert z eine
reizende kleine Signora bittet flehentlich, ihr auch ein Plätzchen auf demſelben zu gön
nen und ſo ſtehen wir denn balancirend in dem kleinen Einſpänner, umheüult von
der tobenden Maſſe. Einer unſerer Nachbarn im nächſten Wagen ſicht mit ſeinem
Säbel ſo wild umher daß er uns faſt die Augen ausſticht; im andern Wagen ſteht
eine Phryne aus der Porta capuana, die dreifarbige Schürze um die maſſive Büſte
eine Fahne ſchwenkend, die dicken Arme mit Gold überladen ihre Augen leuchten
wie die eines Panthers, eine Bacchantin ſtand ſie da, Alles überragend.

Abermals eine Salve. Garibaldi, mit ihm Coſenz und Türr, vor und hinter
ihm die Municipalität, zieht im Wagen daher Sein ſchwarzer Filz bedeckt das braune
Geſicht den blonden Bart; ſeine rothe Blouſe iſt von Staub bedeckt. Dankend zieht
er den Filz vor dem korhbantiſchen Willkkomm der Menge. Alles ſetzt ſich nach dem
Largo del Palazzo in Bewegung. Hier begegnen ſich die Ströme vom Molo und
vom Toledo. Garibaldi erſcheint auf dem Balcon der Foreſteria. Er will ſprechen,
aber ſelbſt eine Kartätſche wäre vor dieſem Sturm nicht zu Worte gekommen. Es
ſtülpt den Filz wieder auf den Kopf und lehnt ſich wartend auf den Balconrand-
Endlich bewegt ſich ſein Mund ſeine Hand. Er ſpricht von der Größe des Tages
von der Freiheit, deren auch die Neapolitaner würdig. Ein donnernder Applaus. Er
dankt für den Empfang und fordert auf zur Weiterbauung der Freiheit. Endloſer
Applaus. Er dankt und ſchweigt. Neben ihm ſtehen zwei rothe Blouſen. Der eine
iſt Coſenz, der andere ein junger Lombarde und dort ſteht auch mein Freund
Gennaro del Filippo, deſſen Reiſeſack ich nach Neapel hereinſchmuggelte, als er ohne
Paß mit mir von Meſſina kam, wohin ihn das Revolutionscomité geſchickt. Er hat
eine Rede im Gewande, die er denn auch richtig dem Dictator gehalten als ihm Ma
riano d'Ayala das Wort abtrat. Leider habe ich nichts davon gehört, da die unten
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an dem Portal ſtehende Nationalgarde mir den Eintritt verweigerte, als ich in die
Foreſterig hinauf wollte.

Bis zum Abend töbte das Geſchrei durch die Straßen der Stadt. Man bereitete
fich zur Jllumination ganz Neapel ward ein „Feuermeer“ und jetzt erſt begann das
eigentliche Feſt. Tauſende von Wagen durchzogen den Toledo. Alles war mit Fak
keln Fahnen Musketen Säbeln 2c. bewaffnet. Die Frauen und Mädchen in feſt
lichem Weiß, die dreifarbige Schärve über den Buſen mit Kokarden und Bändern
geſchmückt, beleuchtet von den bunten Lampen der Balcons, von den Fackeln der to
venden Menge die Männer zum Theil in rothen Blouſen mit fürchterlichen Piſtolen
im Gürtel, Fahnen und Säbel in den Händen ſo bewegte ſich der Zug bin und her.

Die Lazzari und die Gaſſenjungen zogen in Schaaren mit Fahnen Fackeln und
geſchwungenen Säbeln daher Jeden anſchreiend der ihnen begegnete: Viva Gabi-
Paldi, Garubaldo, Gallibaräe, Gallibarda viva Tanto Garubaldo, viva PItalia
uvita, viva Vittoria Emmanuele, viva la patria nostral alles das ward tauſend
ſtimmig durcheinander geſchrieen. Furien gleich erſchienen die Weiber der unterenHolleklaſſen en der berüchtigten Porta Capuana, im Wagen ſtehend und
das Volk haranguirend zwanzig, dreißig Lazzari ſaßen in einem einzigen Wagen,
die Fackeln über ihren Köpfen ſchwingend. Mit ihrem Viva halten ſie vor einem mit
Damen garnirten Balcon und ziehen nicht eher weiter als bis dieſe durch Hände
klatſchen ihr Geſchrei erwiedert haben. Zwei dergleichen Wagen begegnen ſich es be
ginnt ein Carouſſelſtechen mit den Fahnen ein Schwingen der Fackeln, ein Brüllen
und Schreien wie Höllenwagen erſcheinen ſie durch den Schein der Fackeln auf den
rothen Blouſen. Eine Bande von Lazzari kommt, ein Paar gleich Pfingſtochſen durch
Bänder en Mönche oder Prieſter mit ſich ſchleppend, auf uns zu brüllt uns
Viva Galubarda in's Geſicht und ſchwingt dabei die Klingen über unſeren Köpfen.
Viva sempre lautet die Antwort und die Bande zieht weiter.

„„Um Gotteswillen ſeufzt endlich einer der Herren von der „Loreley““, mit
denen ich dieſen Freiheitsſabbath durchzog „„das iſt ja wie bei uns in der Neujahrs
nacht! Und ſo war es, nur hundertfach toller. So wild wie Neapel hat kaum
eine Stadt eine neue Aera betreten. Heute Morgen erwachte Neapel, keineswegs

ernüchtert. Der Lärm beginnt ſchon wieder. Der preußiſche Geſandte hat, gleich dem
öſterreichiſchen und römiſchen ſchon geſtern Mittag ſein Wappen eingezogen und geht
heute nach Gaeta, wohin Francesco ſich mit ſeinen Truppen zurückgezogen. Der
rnet eins der traurigſten Teſtamente angetreten die je ein Vater ſeinem Sohne

nterläßt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 12. Sept. Die Dampfer „Meander und „Da

maskus“ ſind für Garibaldi angekauft worden und werden ſofort mit
der „Cambria“ nach ihrem Beſtimmungsorte abgehen. Die iriſche
Deputation an Marſchall Mac Mahon iſt am Sonntag im Lager zu
Chalons eingetroffen und hat den Ehrendegen übergeben. Die „Mor
ning News hat einen eigenen Berichterſtatter mitgeſandt, der den
Vorgang in blühender Sprache ſchildert. Die Anrede der Deputation
war überſchwänglich, ebenſo die Antwort des Marſchalls. Es waren
eine große Zahl franzöſiſcher Generale und Offiziere dazu geladen
worden. Excellenz hieß es unter Anderem in der Adreſſe, das
Land, einſt von denen beherrſcht, deren königliches Blut in Jhren
Adern-fließt, hat die Laſt ſehr unglücklicher Tage gefühlt aber der
Ruhm den ſeine verbannten Söhne durch ihre Tapferkeit auf dem
Schlachtfelde und durch ihre Weisheit im Rathe Europa's ihm ge
bracht, iſt für ſeine noch mit dem Wittwenflor umhüllte Stirn gleich
ſam ein Lorbeerzweig, der ſich durch den Grabeskranz ſeiner ungeheu
ren Schmerzen ſchlingt u. ſ. w. Die Scheide des Degens iſt über
aus reich mit Gold und Juwelen verziert. Der Marſchall gab der
Deputation und vielen Gäſten ein großes Diner.

Bierbrauereibeſ. Weidling a. München. Hr. Fabrikbeſ. Mathefius m. Frau a
Stettin. Hr. Cand. theol. Hauptmann a. Lieberoſe. Die Hrrn. Kaufl. Dertel
a. Leipzig, Fickler a. Uerdingen, Schill a. Düren, Wilutzkh a. Bremen, Schwe
ring a. Lyhgde b. Pyhrmont, Heinemann a. Berlin André a. Leipzig. Hr.
Wagen Fabrik. Zſchucke a. Dresden. nStadt Zürich Hr. Privat. Siligmüller a. Hamburg. Die Hrrn. Kauß. Go
ßelmann u. Wulfert a. Magdeburg, Strahl a. Köln, Cleve a. Hannover, Corell
a. Berlin, Burgdorf a. Braunſchweig.

Gioldner Ring Die Hrrn. Kauftl. Richter a. Wettin Schulz a. Brandenburg,
Bachrott a. Frankenhauſen, Schübler 4. Coblenz, Cramer a. Zeipzig. Hr. Rit
tergutsbeſ. v. Veltheim u. Hr. OAmtm. Jentſch a. Oſtrau. Hr. Berg Beamter
v. Renne a. Wettin.

Goldner Löwe. Hr. Rent. Schiller a. Marienburg. Hr. Gutsbeſ. Becker a.
Breslau. Hr. Dr. jur. Mahn g. Hamburg. Hr. Stud. phil. Großmann a.
Königsberg. Hr. Schiffsbaumſtr. Lorenz a. Danzig. Hr. Fabrikbeſ. König a.
Württemberg. Die Hrrn. Kauß. Bismeher m. Frau a. Serlin, Lange a. Maing,
Peters a. Stettin Jacobs a. Dresden. Hr. Apoth. Schweter a. Rehehauſen.
Hr. Maſchinenbauer Zahn a. Trier.

Stadt Hamburg. Hr. Pharmaz. Leiſtner m. Fam. u. Hr. Graf de Ponias m.
Bedienung a. Paris. Hr. Fabrik. de Bruyn a. Köln. Hr. Rittergutsbeſ. v.
Hagenau m. Bedienung a. Breslau. Die Hrrn. Kaufl. Berger a. Berlin Pabß
a. Leipzig Goldmann a. Dresden.

Schwarzer Bär. Hr. Kaufm. Lange a. Kahlwinkel. Die Hrrn. Lehrer Schu
mann a. Rahna b. Lützen Naphthaly a. Derenburg b. H. Die Hrrn. Ge
ſchäftsreiſ. Bringmann a. Winterberg, Hadrich a. Reichenbach.

Goldne Rose. Hr. Rent. Muszkat a. Suwalt b. St. Petersburg. Hr. Kaufm.
ThiloReimann a. Neuhaus b. Naumburg. Hr. Fabrik. Meißner a. Loſchwitz.

Mente's Hötel. Hr. Geh. Rath Conrad u. Hr. Ober Jngen. Königk a. Ber
lin. Die Hrrn. Reg.Räthe Helmke u. Jordan a. Merſeburg. Hr. Ritterguts
beſ. Hillmann a. Mecklenburg. Die Hrrn. Gutsbeſ. Miſche a. Wurzen, Meißner
a. Rötſch. Die Hrrn. Pferdehdlr. Victor a. Güſten, Meimann a. Minden.

Mötel zur Bisenbahn. Die Hrrnu. Forſt Cand. Graf de Hauſſonville u.
v. Saldern a. Neuſtadt a. W. Die Hrrn. Fabrik. Hofmann u. Steinmetz a.
Marktbreit. Sr. Lehrer Weinbrenner m. Frau a. Langenberg. Hr. Caſſirer
Fürſte a. Berlin.

Meteorologiſche Beobachtungen.
14. Septbr. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 334,37 Par. L. 333,59 Par. L. 333,11 Par. L. 333,69 Par. L.
Dunſtdruck 2,78 Par. L. 4,39 Par. L. 4,15 Par. L. 3,77 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 90 pCt. 56 pCt. 91 pCt. 79 pCt.
Luftwärme 4 6 G. Rm. 16,2 G. Rm. 9,5 G. Rm. 10.1 G. Rm.

Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am 17. Septbr. 1860 zu verhandelnden Sachen.
Anfang A Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
Erklärung über einen Vertragsentwurf. 2) Etat des Eichungs

Amts pro 1861. 3) Etat der Tageblatts Kaſſe pro 1861. 4) An
trag wegen Verkaufs alter Acten. 5) Genehmigung eines Vergleichs.
6) Prolongation des Contracts über Beſpannung des Leichenwagens.
7) Anzeige, daß der Bau des Thores im Apothekergarten genehmigt
ſei. 8) Umdeckung des Rathskellerdaches. 9) Bau Etat pro 1861.
10) Beſchaffung von Subſellien für die Glauchaſche Schule.

Geſchloſſene Sitzung.
1) Antrag auf Gehaltserhöhung.

Bekanntmachungen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 14. bis 15. September.

Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Graf v. Wallingſtedt m. Fam. u. Bedie
Hr. Rent. v. Huck u. Hr.Kronprinznung a. Königsberg, Baron v. Döben a. Schleſien.

ſtützung
2) Desgl. auf eine Unter

Der Vorſteher der Stadtverordneten
Jacob.

Retour-Briefe.
1) An Roſenbaum in Cöthen, recomman

dirt. 2) Reichel in Naumburg a. d. S. 3)
Hotzſche in Rieſa. 4) Thielecke in Jena
5) Hähne in Dahlen. 6) Hencke in Berlin.
7) Huch in Göttingen. 8) Kühne in Mer-
ſeburg. 9) Wagen bret in Nordhauſen. 10)
Brückner in Lützſchena. 11) Breyther in
Börnecke. 12) Krahl in Halle.

Halle, den 14. September 1860.
Königl. Poſt-Amt.

Die Herren Mitglieder des GeſindeBeloh
nungsvereins, welche Dienſtboten zur diesjähri
gen Prämiirung vorzuſchlagen beabſichtigen, er
ſuche ich, mir die betreffenden Anträge bis zum
1. k. Mts. zu überſenden.

Oppin am 14. Septbr. 1860.
Der Director des Halliſchen landwirthſchaftlichen

Vereins.
v. Beurmann.

II. das zu Obhauſen-Petri sub No. 3 be
legene, Vol. I. pag. 33 des Hypothekenbuchs
eingetragene Wohnhaus nebſt Zubehör an
Brennerei Gebäuden, Schafſtall, Wohn
und Stallgebäude im Hofe, Schweineſtäl
len, Hofraum, 110 DRuthen großen Gar
ten und 62 DRuthen großer Kabel abge
ſchätzt auf 1367

III. die sub Pol. 111 des Flur Hypotheken
buchs von Ob hauſen von No. 1 bis 32,
34 bis 60, 62 bis 67, 69 bis 157 aufgeführ
ten walzenden Grundſtücke an Aeckern, Wie
ſen und Gärten, für welche in den vorläu
fig ausgeführten Separationen folgende Ab

findungspläne ausgewieſen worden ſind
in den Fluren Obhauſen-Petri

und Johannis:
1) Plan No. 20 im Sick, 23 Morgen 154

Ruthen, taxirt 1192 15
2) Plan No. 226 hinter dem Dorfe am Bäk

kerwege, am Gehöfte, 26 I Ruthen, taxirt
20

3) Plan No. 260 b. auf Brommrod, 1 Mor
gen 64 DRuthen, taxirt 94 2 20

9) Plan No. 150, von 46 Morgen 134 DRu
then, taxirt 4692

10) Plan No. 175, von 7 Morgen 146 DRu
then, taxirt 786

ferner folgende von der Separation nicht
berührte Grundſtücke:

11) ein Garten im Winkel, Gewende VII.
No. 4, von circa Morgen, jetzt wüſt,
taxirt 150

12) ein Stück im ſogenannten großen Garten,
Gewende VIII. No. 10, von circa 90 [DRu
then, halb Acker, halb Wieſe, taxirt 54

IV. die sub Pol. 976 des Flur-Hypothekenbuchs
von Querfurt von No. 1 bis 3 aufgeführten
41 Acker Land und Wieſe, an deren Stelle
in der ebenfalls vorläufig ausgeführten Se
paration folgende Abfindungspläne ausgewie
ſen ſind:
1) Plan No. 95. Sect. l. im 9. Gewende,

2 Morgen 117 DD Ruthen Wieſe, taxirt
477

2) Plan No. 93. Sect, J. im 9. Gewende,
3 Morgen 102 [Ruthen, taxirt 428

ſollen vor dem Oeputirten, Kreisrichter Keuffel,

am A. Januar I861
von Vormittags 11 Uhr ab im Klingner
ſchen Gaſthofe zu Obhauſen-Petri ſubhaſtirt
werden.

4) Plan No. 268 auf Brommrod, am Ochſen
hügel und Thälchen, 62 Morgen 91 [Ru
tihen, taxirt 5625

5) Plan No. 314 am Schindleich und Plan
raine, 28 Morgen 31 [Ruthen, taxirt

Vothwendiger Verkauf.
Königliches Kreisgericht Querfurt

Nachverzeichnete, zur Konkurs- Maſſe des
Rittergutspachters Johann Auguſt Lange
zu Obhauſen gehörige GrundſtückeI. das zu Sbyaunſen-Nieolat sub No. 7

belegene Vol. L. vpag. 97 des Hypotheken
buchs eingetragene Wohnhaus nebſt Zubehör
an Stallgebäuden, Scheune, Hofraum, zwei
Gärten von zuſammen 43 Morgen, Wei
deabfindung von 53 DRuthen, abgeſchätzt
auf 1802 15

1690
in der Flur ObhauſenNicolait:

6) Plan No. 62, von 76 Morgen 46 DRu
then, taxirt 4575

7) Plan No. 141 Morgen 118 Ru
then, taxirt8) h No. 98, von 2 Morgen 56 Ru
then Wieſe, taxirt 230 12

Taxe und Hypothekenſchein liegen in unſe
rer Regiſtratur zur Einſicht bereit.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ihren Anſpruch bei dem SubhaſtationsGe
richt anzumelden.



Die Veuer-Versicheranmgs Amstalt,
der Bayerischen Hypotheken- und Weehsel- Bank in Nünchen

empfehle ich zu Verſicherungen gegen Feuersgefahr und werden die Verſicherungsbedingungen,
Proſpecte und Antragsformulare von mir unentgeltlich verabfolgt. Das Grundcapital der Bank
beſteht aus vollſtändig eingezahlten 20 Millionen Gulden, wovon der Feuerverſicherungs
anſtalt 8 Millionen überwieſen, welchen noch ein bereits completirter Reſervefond von
J Million Gulden als Garantie-Capital hinzutritt. Gleichzeitig bringe ich hierdurch zur
Kenntniß, daß Herrn BRanmcdlel hier eine Special-Agentur für Halle und Umgegend
übertragen und deſſen Beſtätigung erfolgt iſt.

Halle a S., am 15. Septbr. 1860. G. A. Gerrh,in Firma Bernhardt G Gertekke,
Haupt Agent.

Auf obige Annonce Bezug nehmend, empfehle ich mich zur Entgegennahme von Anträgen
auf Verſicherungen gegen Feuersgefahr obengenannter Geſellſchaft.

Halle-a/S., den 15. Septbr. 1860. M. amLeipzigerſtraße Nr. 103 im goldenen Löwen.

Durch die Pfeſfersche Buchhandlung in Ia iſt zu beziehen:
Componisten der neueren Zeit,

(Balde in Cassel.)
4Bde. ca. 90 Bog. in 16. Broschirt. (Ausgabe ohne Portraits). Statt 4 Thlr. 12 Ngr. für 1 Thlr. 15MNgr.

Diese Sammlung enthält die Biographien der nachstehenden 22 Tonkünstler und
Kritiken ihrer Werke:

I. Ban d. II. Band. III. Ban d. IV. Bann d.Bach, Spontini, Boieldieu, Franz Paesiello,Schumann, Schubert, Adam, Vincenz) Lachner, Iimmel,
Gluck, Weigl, Héhul, Ignaz Iindpaintner,Händlel. Halery. Herold Cimarosa, Kalliwoda,.

Floto w.

Mit grösster Gewissenhbaftigkeit und Wahrheitstreue giebt dies Werk die umfangreichsten
aus authentischen Quellen geschöpften Biographien, Kkritisirt die bedeutendsten Werke der be-
xühmten Tonkünstler und liefert somit eine Geschichte der neueren Musik.

Beſte fandfreie Schlemmkreide offeriren billigſt

en e Stettäm.
Die

Pappen, Steindachpappen- und Asphalt Fabrik
von E. W. Weber in Lekeig, Nonnenmühle,

empfiehlt ihre geprüfte Steindachpappe und übrigen Fabrikate zur gefälligen Beachtung.

Brauerei-Verkauf reſp. Verpachtung.
Meine in Klein- Wittenberg b. d. Fe

ſtung Wittenberg hart an der Elbe u. Eiſen
bahn gelegene Brauerei beabſichtige ich zu ver
kaufen reſp. zu verpachten, und ſteht hierzu den
1. October d. J. Nachmittags 2 Uhr in meiner
Wohnung ein Termin an.

Die Brauerei iſt neu und gut eingerichtet,
eignet ſich, ſeiner vorzüglichen Lage wegen, zu
jedem beliebigen Etabliſſement. Die Be
dingungen werden vor dem Termin bekannt ge
macht können auch vorher bei mir eingeſehen

werden. Ferd. Döring.
Eine gut gebaute, oberſchlächtige Waſſermühle

mit vier neu eingerichteten amerikaniſchen Gän
gen, hübſchen Gärten, 10 Morgen Acker Wei
zenboden und ſtets ausreichendem Waſſer, iſt
zu verkaufen. Kaufpreis 11,000 Anzah
lung 5000 der Reſt kann zehn Jahre zu
4 Prozent ſtehen bleiben. Anfragen unter E.
O poste restante Halle werden prompt be
antwortet.

Sonnabend den 22. d. M. Vorm. 10 Uhr
ſollen in Dalena Nr. 1 18 Stück Bienen
ſtöcke (größtentheils Walzen) wegen gänzlicher
Aufgabe auctionsweiſe verkauft werden u. lade
Kaufliebhaber hierzu ein.

Auf meinem Gute in Steuden
ſollen am 21. September Mittags
11 Uhr 60 bis 80 Stück fette Ham

mel und Schaafe verkauft werden.
Ludwig Nette.

Aechten Cyper-Vitrivl zum Anmachendes SagmenWeizens empfente

E. L. Helm.
Die beſten u. friſcheſten kantiſchen WMalz

bonbons von bekannter Güte gegen Huſten
nur bei E. L. Helm, gr. Steinſtraße.

Jn der
Pfeſferschen Buchhamecllg.

in alles iſt zu haben
Praktiſche Anleitung

zur
einfachen und doppelten

Huchhaltung
für Handelslehranſtalten, ſowie für angehende

Geſchäftsleute von

Pr. E. G. Hermann
Director der öffentlichen Handelslehranſtalt zu Dresden.

Preis 1 6

Portraitmaler Weber
Barfüsserstr. 16B. in Halle aS.

empfiehlt sein hotographisches Ate-
Ier wit Versicherung reellster Bedienung

Portrait von 5 bis 10 A.
Friſcher Kalk

Dienstag und Mittwoch den 18. u. 19. Sep
tember in der Ziegelei bei Sennewitz

Einen Lehrling ſucht Chr. Franke,
Schuhmachermſtr., Schmeerſtraße 35.

Delitzſch. Auf das „Eingeſandt in der
Beilage zu Nr. 215 der „Häulliſchen Zeitung
erwidern wir, daß wir es entſchieden unter un
ſerer Würde halten uns mit einem Menſchen,
welcher für ſeine Angaben nicht wagt ſeinen
Namen zu nennen, in einen Zeitungskrieg ein
zulaſſen. Mag ſich uns derſelbe nennen ſo
wird ſich das Weitere ſchon finden. Vorläufig
nur zur Entgegnung, daß in dem „Eingeſandt“
ganz infame Lügen enthalten ſind.

Der Vorſtand der Müller- Jnnung.
G. Troitzſch.

Obermeiſter.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

BPrönner's Fleckenwaſſer,

SlacéHanbſchuhe, in Gläſern

a Und und inWeinflaſchen à e ächt
bei Carl Maving,

Brüderſtraße Nr. 16

„Da von verſchiedenen Seiten das Flecken
„waſſer nachgemacht wird, ſo wolle das Publi
„kum, welches Brönner's Fleckenwaſſer ächt
„„zu haben wünſcht, genau auf die beigedruckte
„Stopfenetiquette achten“.

Jm Verlagsburean in Altona erſchien
ſo eben und iſt zu haben in der

Pfeſferschen Buchhandllg.
in Halle:

Die Verſchleimungen
der Darmſchleimhaut, Bruſt und Harn

Werkzeuge,
als Grundurſache der meiſten jetzigen Leiden,
wie Magenſchwäche, Magenkrampf, abnorme
Säurebildung des Magens, veralteter Magen
huſten, Kreuzſchmerzen, Rheumatismus, Schleim
kolik, Hämorrhoiden, Flechten, Nervenſchwäche,
Kurzathmigkeit, Blähſucht, Urinbeſchwerden,
weißer Fluß, Mangel an Appetit, Ekel, Ohren

ſauſen, Augenſchwäche, Drüſenleiden c.
Mit Angabe der Heilmittel dagegen

nach eigner Erfahrung von
Dr. Robert Wüült in Glasgow

Jn's Deutſche übertragen von
Dr. Aug. Wunder

2. Aufl. Preis 7

Bruchbandagen jeder Art bei r. Lange,

Guano- Fabrik zu Halle,
Neumarkt, Harz Nr. 35,
Leveaux'ſches Gehöfte.

Giraaume per Netto- Ctnr. 3
10 Stickſtoff, ſauren phosphorſauren Kalk,
Kali, Magneſia c. in geeigneten Verhältniſſen

Schrooten in allen Nummern, Pul
ver u. Zündhütchen mit u. ohne Decke bei

Aug. Lehnert Oberſteinſtr. 28.
Ein dauerhaft gebauter Hamburger Wagen,

auf Druckfedern mit halbem Verdeck, welches
abgeſchroben werden kann, ſteht billig zum Ver
kauf auf dem Rittergut Gutenberg.

Fuhrleute,
welche Mauerſteine nach Halle fahren wollen,
finden Beſchäftigung auf der Ziegelei bei der
Jrren- Anſtalt.

Sommertheater in Halle
in der „Weintraube.“
Sonntag den 16. September:

Letzte Vorſtellung
zum Beneſiz für ſämmtliche Mitglieder

auf Verlangen
Anna Lieſe,

oder
Erſte Liebe des alten Deſſauer,

hiſtor. Schauſpiel in 5 Akten.
Anfang der Vorſtellung 6 Uhr.

Die Direction
Thiemeſcher Geſangverein

Montag den 17. Sept. Probe zu dem Ora
torium „Die Jahreszeiten“ v. J. Haydn.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Geſtern Abend gegen 7 Uhr iſt unſere kleine
Marie ihrem vorangegangenen Schweſterchen
Martha zu einem beſſern Leben gefolgt.
Dieſe ſchmerzliche Nachricht widmen Freunden
und Bekannten P. G. Bornhak u. Frau.

Obermöllern, den 14. Septbr. 1860.

namentlich zum Waſchen der
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